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Kastlose U-Boot -Tatigkeit an Amerikas Wie.
Die neuen Kämpfe.

Berlin , 10. Juni . Der Angriff zwischen Montdidier und Noyon
tq die Franzosen diesmal nicht überraschend. Sie wurden jedoch aus
jtz:i! Stellungen vollständig geworfen, obgleichdie Reserven rechtzeitigzur
Asügung hatten. Die Schlacht, die zu einem wichtigen taktischenErfolg
Mrt hat, ist für uns in vollem Umfang gewonnen. Um diese taktischen
Mge zu würdigen, muß man sich die Lage des französischenHeeres
fischen Montdidier, der Oise und Aisne und der Marne vergegenwär¬
tigen. Frankreich' hätte an diesen bedrohten Stellen alle verfügbaren Re-
sNm über Paris und Villers -Cotterets herangeführt, denn es hatte sich
jm ein vollkommenrechter Winkel gebildet, der eine Bedrohung nicht nur
infranzösischen Flanken, sondern vielleicht sogar des französischen Rückens
Wellt. Daraus erklärt sich, daß unser jetziger Angrifssstoß die Fran-
chn vorbereitet traf . Denn Fach mußte diesen Winkel als die un-
Hkrsie Stelle seiner Front ansehen, also mit einem Unternehmen an
Wr Stelle seiner Front rechnen. Jedenfalls hat er seine Gegenmaß-
ickmm schnell zur Wirkung bringen können. Daraus erklärt sich auch,!
ich schon unser heuiger Heeresbericht von neuen Gegenangriffen der §
MnzosW an dieser Stelle spricht. Fach hat eben in verhältnismäßig
«er Zeit von Compiegns her uns neue Kräfte entgegenwerfen können.
!er,Anarisfsraum' selbst umfaßt bis jetzt 15 Kilometer, jedoch ist eine
»ier« Ausdehnung zu erwarten. Die Loge der Franzosen nach dem
chlgreichsn Stoß des gestrigen Tages an dieser Frontstelle kann nun erst
i» als bedroht angesehenwerden. Der Feind wird vor allem am Matz,
«m Nebenfluß der Oise, heftigen Widerstand zu leisten suchen. Der
k!°x muß als rein örtlich aufgefaßt werden und stellt in diesem örtlichen
«ren eine» vollen Erfolg dar. Gefangene Amerikaner, die gelegentlich
s? aPJgen Stoßes gefangen genommen sind, haben ausgesagt, daß in
>:» Reihen der amerikanischen Truppen sich sehr viele naturalisierte
»mkaner befanden, von denen bereits einige erschossen werden mußten,
«I st« versuchthaben, sich nachts von ihrer Truppe zu entfernen.

7. Juni ging hier zum ersten Male eine amerikanischeDivision
k»11t Izum Angriff vor. Im Brennpunkt des Kampfes stand der Wald

^ ^ Avon Bellen ». Hier hat ein deutsches Regiment unter der persön-
WTB . Berlin»  10 . Juni , abends. (Amtlich.) Südwestlich Nickzen Führung des Regimentskommandeurs den Amerikanern um

zoon Noyon machten wir im Kampfe mit neu herangesührten sran- ^ ^ -
Mischen Kräften Fortschritte.

WTB . Wien,  10 . Juni . Amtlich wird verlautbart : Feind»
liche Vorstöße bei Capo Sile und gegen mehrere Stellen der »ene-

Izinnischen Eebirgsfront wurden, wie an den Vortagen , glatt ab-
!gewiesen. Eins unserer Bombenaeschwader erzielte bei einem An¬
griff auf die italienischen Flugplätze von Treviso und Monte Bel-
luna zahlreiche Treffer. Das Artilleriefeurr , das der Feind feit

gewöhnlich schwere Verluste hergebracht. Es warf den Feind , der
hier an den Rand des Waldes vorgekommen war , im Kampfe
Mann gegen Mann mit Handgranaten und Bajonett zurück. Als
trotz -dieser blutigen Abfuhr Teile der amerikanischen Division.
Und zwar die Märinebriqaoe . in der Frühe des 8. Juni nochmals
in mehreren Wellen hintereinander zum Sturm vorgingen , ließ
sowohl die deutsche Artillerie wie Infanterie den Feind nahe heran¬
kommen. Dicht vor dem Walde wurden seine Sturmkslonnen

längerer Zeit gegen die hinter unserer Piavefront liegenden Ort- ßfrontal und von beiden Flanken her von wirksamst zusammengefatz-
schaften richtet, kostet täglich italienischen Staatsbürgern das Leben. 8rein Maschineitgewehr- und Artilleriefeuer überschüttet. . Nur

AK/'

Kesson^
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!Lompiegne

wenige Amerikaner konnten sich durch die Gefangenschaft oder durch
eilige Flucht nach rückwärts retten. In dichten Haufen blieben die
Massen der Amerikaner tot vor dem Velleau -Walde liegen.

U-Boot - und Luftkrieg.
Die U-Voote an Amerikas Küste.

Stockholm,  10 . Juni . Svenska Telegram Byran vom
8. Juni meldet aus Washington amtlich: Der englische Dampfer
„Carpathia ", 13 603 Br .-R .-T .. Eigentum der Cunardlime , wurde
«m S. Juni versenkt. Die Besatzung des Schiffes wurde gerettet.

Zürich,  10 . Juni . Die Neue Korr, berichtet: 16 Schiffe
werden noch als überfällig gemeldet. Vis jetzt wird der durch die
deutschen U-Boote vernichtete Frachtraum an der amerikanischen
Küste auf mindestens 46666 Tonnen geschätzt. Neuerdings wurde
der französischeDampfer „Radioline " vernichtet.

Basel,  16 . Juni . Die „Times " melden aus Newyork : Am
Freitag mittag wurden an der Newyorker Börse 23 Dampfer als
seit dem 28. Mai vermißt bskanntgegeben.

Haag,  10 . Juni . Daily Mail meldet aus Newyork: Die
MarniesachVrrständigen vermuten auf Grund der Aussagen von
Mannschaften amerikanischer Torpedobootszerstörer, daß es sich bei

.den deutschenU-Booten in de'n amerikanischenGewässern um solche
Lf" ^des neuen Kreuzertyps handelt , die, abgesehen von der Hin- und

wer . ôurnaliiten aeaenuver ßRückfahrt, sechs bis acht Wochen in den amerikanischen GeWässern

kkich
WTB . Berlin,  16 . Juni . Südwestlich Noyon wurde der

Un 8. Juni erneut angegriffen . Nach starker zusammenge-
Artillerievorbereitung in der Nacht zum S. trat die Jnsan-

M in der ganzen Linie zwilchen Montdrdier und Noyon zum
Mm an. Nach kurzem Kampf war Orvillers genommen und
Meiner erstürmt. Die feindliche Artillerie antwortete nach
Mer Feuervorbereituna üur schwach. Von allen Seiten her
Mn Meldungen ein . Stafetten und Autos kommen und gehen.
Wger und Brieftauben befördern Meldungen . Bald« treffen
Limen Kolonnen Gefangener ein . Es sind etwa SOO Mann der
A kranMschen Division , all « von dem Regiment 113, die an-
^n , daß En den Angriff erwartet habe, trotzdem sei fast ihr
«W Regiment aufgerieben worden oder gefangen . Allmählich
W mchter Stgub und Rauch di« ganze Kegeno in einen undurch-
.Wichen Schleier. Von rückwärts traben Munitionskolonnen
ur «n Straßen in südlicher Richtung. Die gesamte erste feindliche
f-Mug ist rn unserer Hand. Das von vielen Flutzlaufen und
zM durchzogene Gelände ähnelt dem am Cyemin des Dames.

vormittags ist Viermont genommen. Um 1 Uhr mittags
bereits Beute , darunter Geschütze, gemeldet. Ueber

z,-,^ mer und Orvillers geht der Stoß hinaus . Cuvilly und
i 'Mebourgh sind in unserer Hand. Auch östlich der Matz wurde
"ü?- -- kindliche Stellung genommen. Di « Höhen von Gury,

"nurl und Thiescourt wurden erstürmt.
WTV. Berlin,  10 . Juni . Der große Sieg , des deutschen

„„Wrmzen, der einen weiteren bedeutenden Teil der Kampf-
»LLnd Kampfmtttel der Entente zertrümmerte, hat zugleick die

und Völlige Zersplitterung der Foch'schen Manövrier-
heMtgeführt . Zu Beginn der Schlacht an der Aisne standen

hLr'-. Mai im ganzen acht feindliche Divisioyen an der Front.
die Ausdehnung des Angriffs wurden in kurzer Zett sieben

-stiere Stellungsdivffionen in dir Schlacht, mit hineingezogen,
ü zu Tag wachsende!? Erfolge führten schließlich dazu,

französisch« Führer aufs neue W Divisionen in dre, Kampf-
sterN^ krfeu mußte. Im ganzen sind also 50 feindliche Division

Heb,  der deutschen Führung gewollten Front in kürzest

M die französischeFront in gefährlicher Weife und sind schuld
der neuen Niederlage , die dis Franzosen zwischen Arsne

HiraAA 'L Tag für Tag erlitten , sowie an däf neuen Niederlage,
wÄ ^vni wiederum den Franzosen auf der Front Montdidrer-

zugefügi wurde und ihnen scyon am ersten Tage 8060 Ee-
äum wiederum den Franzosen aus der Front Montdidrer-

«̂ gefügt wurde und ihnen scyon am ersten Tage 8060 Ee-
Vk --""Nahm. Der ungeheure Matsrialverlust kommt hinzu.
k°KZoifnunq der Entente auf ein entscheidendes Eingreifen der
. "5»Enövri «rarmee ist endgültig qe,ch;itert . ^ .
Hi-,WTV, Berlin,  10 . Juni . Auf der Front von Ehaieau-
h, nach Nordwest verblutete sich der Feind seit dem 5. Junr

^ starken Kräfte» unternonimem» GeMnanarine».

Der Chef - es Ceneralstabrs.
Der U - Voot - Bericht.

WTV . Berlin.  16 . Juni . sAmtlich.s Im Mittelmser
versenkten unsere U-Voote sieben Dampfer von 28 066 Br -R.-T.,
unter diesen befanden sich die englischen bewaffneten Dampfer
„Cambrian King " s3668 Vr.-R .-TJ , mit Flugzeugen , und „Snow-
dou" (8188 Vr.-R .-T.j , mit 4668 T. Kohlen und 268 T. Stückgut.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin,  16 . Juni . Durch feindlichenBombenangriff auf

Nieder-Jeutz bei Diedenhofenwurden5 Kriegsgefangenegetötet und 6 ver¬
wundet.

Köln,  11 . Juni . Wie die „Köln . Volksztg." aus zuverlässi-
kger Quelle erfährt, haben die Geschosseunserer Fernkanonen in
«Paris auch an einzelnen militärisch wertvollen Obiskten Schaden
1angerichtet. So sind z. B . Geschosse eingcschlagen auf dem Ostbahn-
khof und auf dem Bahnhof St . Lazare, ferner sind getroffen der
dQuai d'Orsay, der Justizpalast , di« Place de li. Concorde und der
8 Ost- und Fiidfriedhof.
8 WTB . Wien,  11 . Juni . Der österreichisch-ungarische Mini¬

ster des Musteren, Gras Vurian , hat gestern abend die angekündigte
Neffe nach Berlin anqelretcn . Vor seiner Abreise hatte der Mini¬
ster noch eine Unterredung mit dem Vertreter eines Berliner Blat¬
tes , die sich inhaltlich im wesentlichen mit
die der Vizekanzler v. Payer einem Wiener ^ ournaniren aegenuoer «Rückfahrt
gemacht huiie. Hervorgehoben zu r. -roen verdieut daraus dre An- ^ können Newvork ioerald" schreibt die Deukickienwürden

'̂ -kkung des ^kfreundeten Außenministtts . wonl^ ihm nrchts davon 'sie die Blockade der amerikanischen Küste einmal
ökkknnt sei, daß die austro-polnische Losung m Berlin abgelehnt hätten , diest auch weiter durchführen. Die Blätter
" "koe. . . . . , . - «melden , daß bisher 80 OW To. Schiffsraum von den U-Booten in

Ä "/ ' T «e gesamteOcssentlichleit mmmt er- amettkanifchen Gewässern vernichtet worden seien,
neut Kenutms von den für Bulgarien gMt .ge» Kommentarenzur gne- S , ^ » ich . 10. Juni . Di« „Zürcher Morqenztg." meldet von
«uslüKMnVNnLü V7KrN
hiesige Tagesblätterausdrücklich betonen.

Haag.  11 . Juni . Reuter meldet aus Moskau: Die Volks¬
kommissare haben erneut über Moskau den Belagerungszustandverhängt,
da man einer weitverzweigtengegenrevolütionärenVerschwörungaus die
Spur gekommen ist, welchebeabsichtigt, die Kapitalistenund Großgrund¬
besitzer wieder in ihre alten Vorrechteeinzusetze». — Nach einer Pariser
Havasmeldung ans Moskau hat die Regierung eine gegen die Revolution
gerichtete Verschwörungehemaliger Osstziere entdeckt, welch« di« Wieder¬
errichtungeiner nationalen Armee und die Wiederaufnahmedes Krieges
gegen Deutschlandfordern.

Haag,  11 . Juni . Im kanadische» Parlament wurde die Re¬
gierung gefragt, ob nicht eine Ausbreitung der deutschenU-Boot-TStigkeit
in den amerikanischen Gewässern auch aus kanadische Gewässer zu er¬
warten sei. Von der Regierung wurde hieraus geantwortet, daß mit
dieser Möglichkeitgerechnet werdenmüsse. In diesemFalle würde Eng¬
land Seestreitirästezur Verfügung stellen.

Haag,  16 . Juni . „Daily Mail " meldet aus Tokio: Der
deutschgesinnte Bolschewismus im Westen von Charbin breitet sich
einzeln nach Osten aus ; er droht bis nach Wladiwostok hinüberzu-

. greifen. Seinen »w kann den Sturm nicht mehr aufhaltrn . Die
8 japanischen Behörden vermögen die schwierige Lage auch nicht allein
I zu bemeistern.
8 Haaa,  11 . Juni . „Times" melden, daß der ständigeLuftverkehr
« mit Wasserslugzeugen zwischen London und Patts vom IS. Juni ab be-
D ginnen wird.
» Rotterdam,  II . Juni . Aus London wird gemeldet, daß ein
I großer Teil der Liberalen Lloyd George die weitere Gefolgschaftver-
8 weigern. Aus diesem Grunde traten S6 Liberale gleichfalls aus der
I Partei auS und bildeten eine neue Gruppe zue Unterstützung der Politik

Lloyd Georges. Die Bewegung gegen Lloyd Georges sei aber auch im
konservativen Lager beständigim Wachsen.

Zürich,  18 . Juni . Wie der „Zürcher Anzeiger" berichtet»
haben die Engländer weitere RLckzngsbewegnngen längs des
Tigris sowie aus das Berqland westlich davon eingeleitet . Diese
Maßnahme soll mit dem Vorgehen der Türken in Persien in Zu¬
sammenhang stehen, die nach der Räumung Armeniens weiter in
Nordpersien eingedrunaen seien.

Lugano,  11 . Juni . Aus einem Pariser Bericht Campo-
longis im „Secolo " geht hervor, daß die nenerlichen Gerüchte von
deutschen FriedensvorMägen in französischenKreisen aus eine an¬
gebliche Rede des deutschenKaisers in Pinon , auf Artikel deutscher
Blätter zu der bevorstehenden Rede Aertlinqs und auf die letzt«
Rede des schweizerischenVundespriisidenten Calonder zurückgeführt
werden, in der er sich zur Vermittlung bereit erklärte, sobald die
Kriegführenden dies wünschen sollten. Aus dem Bericht geht
weiter hervor, daß die „Heure". „Humauite ". „Bataille " und
„Verite" dafür eintreten , daß die Entente sich sogleich in Verhand¬
lungen einlasse. Nehmen wir also bei der nächsten deutschenFrie¬
densoffensive die Diskussion auf, und zwar offiziell . Nur geheime
Verhandlungen können Fallstricke bergen. Andere Blätter , so sagt
Eampolongi , teilen zwar phantastische deutsche Friedensbed'mqun«
gen mit . um dem Leser von Anfang an die Hoffnung zu nehmen,
aber auch diese Blätter sind der Aufnahme der Verhandlungen nicht
mehr abgeneigt . Wenn Deutschland annehmbare Vorschläge mache»
dann könne man Liese ja veröffentlichen und «k als den Stören¬
fried entlarven.

Malmö.  11 . Juni . Nus Helsinaiors wird berichtet, daß
der finnische Senat heute eine Gesetzesvorlaqe einbringen wird, die
die Einführung der Monarchie znm Gegenstand hat. Die finnische
Presse bespricht die arostfinnischenPläne lebhaft. Einigkeit herrscht
über die Notwendigkeit der Anglrederunq Ostkareliens an Finn¬
land, die nach einer Musterung Lenins kaum zu Differenzen mit
Rußland , wohl aber zu solchen mit England führen würde. Da¬
gegen wird der Gedanke, Jngemanland an Finnland anznqliedern,
äbgelehnt. da Petersburg eine russische Stadt bleibe« müsse.

Wrt/amerikanischer Soldaten und amerikanischen Materials nach
dem, 'europäischen Kriegsschauplatz infolge der U-Voot -Tätigkeit
bereits f̂ehr empfindlich aestört ist. Unter den einzelnen Negierun¬
gen dcr Entente finden Verhandlungen darüber statt, was geschehen
soll, falle durch die Wirkung des neuerdings verschärften U-Boot-
Krisaes die Rechnung der Alliierten auf eine volle Äusnutzunas-
mögttchkeit der amerikanischen Hilfe nicht stimmen sollte.

Kütten - und Kolonialkrieg.
General Lettow-Vorbeck ist wiedereinmal den Verfolgernentschlüpftl

Berlin,  10 . Juni . Nach einer Mitteilung des Generals D'e-
wenter kann nunmehr als sicher gelten, daß General von Lettow-Vorbeck
sich etzdgiltig südlich über den Luriu-Fluß zurückgezogenhat und damit
dem englischenUmzingelungsversuchausgewichen ist. Dewenter hat selbst
die militärischen Leistungen unserer Schutztruppe in Afrika anerkennen
müssen. Die Anerkennung im Heimatlande Lettow-Vorbecksist eine umso
höhere, wenn wir bedenken, daß das Stärkeverhältnis in Ostafrika etwa
16 zu 1 ist. Dis tapfere Haltung unserer ostafrikanischenHilfstruppen hat
England dauernd gezwungen, Truppen von anderen Kriegsschauplätzen
abzuziehen und Kriegsmaterial aller Art nach Ostafrika zu bringen. Unsere
kleine Schutztruppe hat nicht nur englische, sondern auch portugiesischeund
belgische Truppen gebunden und sich damit große Verdienste auch um die
günstige Lage auf dem europäischen Kriegsschauplatzerworben.

Im Osten.
Die deutschfeindlicheZarin -Mutter.

WTB . Berlin.  10 . Juni . Aus Kiew wird dem „Bett.
Lokal-Anzeiger" über Wien gemeldet, daß die Haltung der Zarin-
Mutter und der anderen Familienmitglieder noch immer deutsch¬
feindlich ist. Ein deutscher General wurde zu ihnen gesandt, um
ihre etwaigen Wünsche entaeaenzunebmen: er wurde aber nicht
empfangen: nur einige Großfürsten drückten dem General de»
Wunsch aus , sobald als möglich ins neutrale Ausland reisen zu
dürfen.

Bolschewisten und Eegenrevolutionäre.
Moskau.  10 . Juni . Der ausführende Hauptausschuß nahm

in der gestrigen Sitzung den bolschewistischenAntra« an , wodurch
das Kriegskominissariat ausgesordert wird , innerhalb einer Woche
die zwangsweise Mobilisation der Bauern und Arbeiter zu pro-
klanneren. Diese Maßnahme wurde getroffen angesichts der Agi¬
tation der Geqenrevolutionäre , die die Verpflegungskrise dazu zu
benutzen suchen, die Herrschaft der Kapitalisten und Agrarier
wiederherzustellen.

Die Tschecho-Slovaken als Kanonenfutterder Entente.
WTB . Kiew,  10 . Juni . Nach Meldungen der Moskauer Presse

stehen die Hanptkräfie der tschecho-slovakisHen Truppen - (etwa 15 000
Mann ) im Gebiet von Tscheljabinsk, wo sie einen Teil der sibirischenBahn
besetzt und Waffen und Artillerie erbeutet haben. Die Truppen der
Ratsregierung haben Tscheljabinskgeräumt und sich bei Slatoyst konzen¬
triert . In den bei, dieser Stadt ausgefochtenen Kämpfen sind die tschechi¬
schen Truppen geschlagenworden. Eine andere Gruppe der tschechischen
Ausrührer steht dicht bei Samara . Ein« dritte Gruppe Tschecho-Slovaken
hat sich der sibirischenMagistrale von Nowo-Nikolareskbis zur Taigan
bemächtigt. -Nach Meldung der Zeitung „Nascha Rodina " stehen die
tschecho-slovakischenTruppen unter dem Schutze der vier Ententestaaten
England , Frankreich, Italien und Amerika, die an die Ratsregierung die
Forderung gestellt haben sollen, daß den tschecho-slovakischen Truppen die
Waffen belassenwerden.

i Neutrale.
! Amerikaunter falscher Flagge.

Berlin,  10 . Juni . In der Schweiz treten in der letzten Zett
l angeblich Deutscheoder deutsch sprechende Amerikanerals Spitzel auf-



Dukft WMWttMM « Wchmr» AM W NMMökt MfttltM
MrniS erregt Kürzlich ist es Dmlsüs-Schwcizern gelungen, einige solcher
Boten aus der Trambam , in Zürich zu süssen und zu entlarven. Sie
tratest in de« deutschen Schweiz und tn der welschen Hchmsizals Agenten
oer deutschenKohlen- und Eisenindustrie auf und suchen Schweizer Ma¬
schinenaufzukaufen. Sie machen dafür sehr günstige Angebote und erkläre»
sich vertraglich bereit, den Fabriken ihre Maschinen,noch ein bis zwei
.Zähre zu lassen. Aber dann müßten die Fabriken die Maschinen sofon
zur Verfügung stellen. Wenn eine Schweizer Fabrik auf dieses Angebot
nicht eingehk, so wird ihr mit der Entziehung von deutscherKohle' und
deutschemEisen gedroht und damit ein für Deutschland ungünstiger Ein¬
druck zu erwecken versucht.

MMWsMWMIA VMM ln WM.
Ein neuer Antrag der Wahlrechtsgegner. —

Die Auflösung als ultima ratko. — Hektllng bleibt fest. —
Drohende Haltung der Nationalliberalen. — Di« letzten

Bersuche der Wahlrechtsfrennde.
Dt« drohende Gefahr , die Vormachtstellung in Preußen zu

verlieren , läßt di« Gegner des gleichen Wühlrechts sich unter blin¬
der Verkennung der tatsächlichen Lage der Verhältnisse immer
fester in scharfen« Widerstand gegen die vom Könige verheißene,
von , der Negierung in der ursprünglichen Vorlage und vielen
Aeugerungen aus dem Munde der Minister vertretenen Gewährung
des gleichen Wahlrechts anrennen:

WTV . Berlin. 10. Juni . Dem Abgeordnetenhaus « ist ein
Antrag Lohmann —Hendebmnd —Liidicke u. Een . zugeganaen,
worin es u. a. heißt : Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen,
«m Wahlgefehentwnrf einen 8 3 einzufügen . wonach erstens jeder
Wähler «ine Grundstimme Hai, zweitens außerdem je erne Zusatz-
stuiime erhält : 1. wer mindestens 50 Jahre alt ist. 2. entweder vom
25. Jahre ab a ) selbständig oder als . leitender Beamter sett .min¬
destens 1 Jahr tätig ist oder d ) mehr als 10  Jahre als Staats¬
over Eemeindebeamter hauptamtlich tätig ist oder <V mehr als
10 Jahre in einer deutschen Körperschaft ' des öffentlichen Rechtes
ehrenamtlich oder als fest angesteüter Beamter tätig ist oder ä)
mehr als 10 Jahre als nicht leitender Angestellter in gehobener
Stellung ist: als solche gelten alle Angestellten im Sinne des Ver-
Aherungsgesestes für Angestellte oder s ) mehr als 10  Jahre als
Aufseher . Vorarbeiter oder Rottenführer tätig ist und regelmäßig
die Aufsicht über mindestens 5 Arbeiter führt.

Zu dem konseroattv -nationalltberalen Antrag schreibt die
.Dass . Zhs ." unter der Ueberschrift „Unmögliche Wahlrechtsvor-

fchwörung wurde das Geheimnis bis zum letzten Augenblick gewahrt
nicht nur gegenüber der Regierung , sondern «ruck gegenüber den
eigenen Parteigenossen , die dem gleichen Wahlrecht zuneigen . In
der Tat handelt es sich uni ein Machwerk , das der öffentlichen
Diskussion möglichst lange zu entziehen seine Urheber allen Grund
hatten . Ist es doch ohne weiteres klar , daß seine Bekanntgabe
in den breiten Schichten der Bevölkerung einen Sturm der Ent¬
rüstung Hervorrufen muß . Zusammengesetzt aus einer bunten
Menge verschiedener Einzelheiten , die mehr oder weniger will¬
kürlich aneinandevaereibt find, ergibt der Antrag in seiner Ge¬
samtheit das gerade Gegenteil einer Erfüllung des Wahlrechts-
Versprechens der Krone . Alles kann man dem Vorschlag nachsagen,
nur nicht, daß er ein gleiches Wahlrecht schaffen will . Der heuti¬
gen Abstimmung folgt nach drei Wochen ein neuer Tag und dann
kommt das Herrenhaus an die Reihe . Die Hoffnung ist gering,
daß sich dort das Wunder vollzieht , das im Abgeordnetenhaus aus¬
blieb . Damit wird es nahezu zur Gewißheit , daß die Durchführung
des gleichen Wahlrechts nur auf dem Wege der Auflösung möglich
gemacht ,werden kann.

Wie die ..Nat .-Ztq ." aus parlamentarischen Kreisen erfährt,
hat Ministerpräsident Graf Hertling bei einer Unterredung , die er
vor wenigen Tagen dem konservativen Abgeordneten v. Heydebrand
gewährte , keinen Zweifel darüber gelassen, daß er mit dem gleichen
Wahlrecht stehe und falle , und daß die Staaksregiernng unter , allen
Umständen entschlossen sei, durch Auflösung des Hauses an die
Wähler zu appellieren . Diese heute in Aboeordnekenkreisen bekannt
gewordene Tatsache rief lebhafte Erregung hervor.

In Berliner nationalliberalen Kreisen wird mit der Mög¬
lichkeit eines Bruches zwischen den beiden in der Wahlrechtsfrage
einander geaenüberstehenden Gruppen der nationalliberalen Land-
tagsfraktion gerechnet . Der Bruch dürfte dann bereite heute Tat¬
sache werden . Wir können uns eigentlich nicht vorstellen , daß jene
Elemente in der nationalliLeralen Partei so sehr dem klar aus¬
gesprochenen Willen der Parteimehrheit entgegen selbst einen Bruch
mit den Parteifreunden als das kleinere Uebel ansehen . Es ist
schmerzlich, in dieser schweren Stunde ein derartig trauriges Bild
zu beobachten . Kommt es aber zum Bruche , dann liegt die Schuld
einzig und allein bei denen , di« mit dem Namen „liberal " ein
unehrliche» Spiel treiben.

Die fortschrittliche Fraktion des Zlbgeordneienhauses hat zur
vierten Beratung der Wahlrechtsvorlage einen Antrag einaebracht,
den 8 3 der Regierungsvorlage sdas gleich« Wahlrechts wieder
herznstellen . Der link« Flügel der Nationalliberalen stellt einen
Antrag Lucas , folgendes dem 8 3 einznfüven : Jeder Wähler hat
«in« Stimme . Das Zentrum hat seine bekannten „Sicherunas-
anträge " erneuert . '

* ' * »
WTB.  Berlin,  11 . Juni . Im Abgeordnetenhaus« erklärte

heute bei der vierten Beratung der Mahlrechtsvorlage Minister des
Innern Dr. Drews namens der Staatsreaierung . daß, wie der
frühere Antrag Dr. Lohmann für die Regierung kein geeigneter
Boden für die Verständigung gewesen sei. auch auf dem Boden des
jetzigen Kompromißantrages Lohmann-Lüdick« «in Zustandekommen
de» Vorlage ausgeschlossen sei. _

DeutscherK-eickstag.
Berlin,  10 . Juni.

Die Aussprache beim Reichsamt des Innern wird fortbesetzt. Eine
Entschließung dev Mehrheitsparteien fordert Beamtenausschüsfe in den
Reichsbetrieben. Die Sozialdemokraten beantragen Erhöhung der Fa¬
milienunterstützung.

Abg. van Kalter (Natl .) : Dem bevölkerungspolitischen Pro¬
gramm des Staatssekretärs können alle Parteien zustimmen. Weg mit
allen konfessionellenGegensätzent In der Frage der Geschlechtskrank¬
heiten müssen wir die notwendige Gesetzgebungdolleuden. Die Jung¬
gesellenmüssen zur Eh« angereizt werden.

Abg. W a r m u t h (D . Fr .) : Dis Lage der unehelichenKinder mutz
gebessert werden. Der unehelichen Geburt muß der Makel genommen
werde«.

Staatsekretär Wallraf:  Es ist schwer, gegen die Vorurteile an-
npfen, die gegen die Unehelichenbestehen. Eine Erleichterung ist diezukämpfen, . . . . _ _ . .

Herausgabe vereinfachter Geburtslisten. Die Schaffung einer EinkeitS-
kurzschrift ist dringend zu wünschen. Das Ergebnis der Arbeit des Eini-
gungsausschuffes ist leiser nicht sie Vorlage eines einzigen, sondern zweier
Entwürfe. Die Emheitlichung könnte vielleicht ähnlich wie bei der Ein¬
führung der vereinheitlichten Rechtschreibung dadurch erfolgen, daß die
Reilbsregierung von sich aus ein« Emheitskurzschristdurchführt. Ich habe
an sie Bundesregierungen ein Rundschreiben gerichtet, mit der Bitte,
.festzustellen, wie dre Stenographie in den betreffenden Staaten , in Schu¬
len und Parlamenten geregelt ist.

Abg. Bock (kl, S ) fordert Erhöhung der Familiennnterstützung.
Abg. Gröber (Z .) fordert Streichung der Disziplinarstrafen der

Beamten nach einer bestimmt«« Frist.
Abg. Hasenzahl (T .) beantragt eine Erhöhung der Familien-

UnterstützungUN mindestens 8 Mk , für sie Person.
Abg. LtzoWa (Natl,) : Auch ich habe noch die Hoffnung, daß eine

Einigung aus stenographischemGebiet erreicht wird. Sie wird aber ganz
bestimmt nicht kommen, wenn der sog. Gabelsberger-StolzerSchrernche
VerstLndigungsentwurf von der Regierung angenommen wird. Vielleicht
wäre durch eine nochmalige Prüfung des Sachverständigenausschussesdie
Frage dev Einhettskurzschristzu lösen. " ,

Abg. Rech (KoNsst führt Beschwerde über das umständliche und
langwierige Verfahren bei der Auszahlung der Kriegsschadengelder in
Ostpreußen.

Abg. Kuhnert (U . S .) tritt ebenfalls für eine Erhöhung der
Familienunterstützung ein.

Abg. Pfeiffer (Z .) warnt vor dem Kunstausfuhrverbot.
Abg. Wirth <Z .) fordert raschere Erstattung der Entschädigung

sSr Aliegerschäden.
Staatssekretär Wallraf:  Den von MiegerMde » betroffenen

Hauswirten much WMMsMiA WMM MktzWuMu dt« Kaufts

ÄMberltche Dumme erstattet. Me FaNMWMrstWMg , die erst im
Herbst erhöht worden ist, kann augenblicklichnicht weiter erhöht werden.

Die Aussprache schließt. «7- Dir Abstimmungen werde» vertagt,
ya das Haus fast kev ist.

Präsident der ReichsaesundheitSamtes Bumm  gibt zu, daß «in«
gewisse Knappheit an Arzneimitteln besteht. Aucki hier muh man sich mit
Ersatzmitteln abfinden. Bei gutem Willen wird man über diese Schwierig-
keilen liiuweqkominen,

Abg. Dr . Müller (F . B .) verweist auf die schwierigeZage des
Nerztestandes.

Staatssekretär Wallraf:  Der Aerztemangel ist nicht zu be¬
streiten. Von 6000 jungen Äerztm sind indessen 2000  in der Heimai
geblieben.

In später Stunde wurde die Beratung beendigt.
Berlin, 10. Juni . Der Neltestenrat des Reichstages hielt am

Montag wiederum eine Sitzung ab. Ohne Widerspruch wurde beschlossen,
den Vorsitz einem Mitgliede der sozialdemokratischenFraktion zu über¬
trage», indem Abg. Ebert für den Posten vorgeschlaaen wird. Stellver¬
tretender Vorsitzenderdes Hauptausschusses soll an Stelle des bisherigen
Abgeordneten Dr . Güdekum (Soz .) ein Mitglied der natlonalliberalen
ReichStagssraktion werden. '

kiauptausschutz.
B s rli n , 10. Juni . Der Hauptausschußdes Reichstagestrat am

heutigen Tage zur Beratung der Besitzsteuernzusammen.
ReichsschatzsekretärGraf Rordern  nahm zu folgenden Aus>

führungen das Wort : Das Reichsschatzamthat sich mit den Vertretern
der einzelnen Bundesregierungen m Verbindung gesetzt, um in der Frage
der Besitzbesteuerungdurch das Reich zu einer Einigung zu kommen. Es
ist Uebercinstimmung darüber erzielt worden, daß unter Zurückstellung
der mancherlei Bedenken auf dis Besteuerung der Einkommsnvermehrnng
und der Vermögen von einer bestimmten Höhe an im Rahmen des bereits
veröffentlichtenKompromißantrages eingegangen werden kann. Zu einer
Besteuerung der reinen Einkommen durch das Reich Häven sich die Einzel¬
staaten nicht bereitfinden können. Der Schatzsekretärsprach dann über
den zu erwartenden finanziellen Ertrag des Kompromißantrages , der auf
1200 Millionen geschätzt werde. Auch für die Errichtung eines obersten
Steuergerichtshofes werde sich ein« Mehrheit im Bundesrat finden. Wenn
die Besitzsteuervon 600 auf 1800 Millionen erhöht wird, so hofft die
Regierung, daß dann auch 2,5 Milliarden vom Reichstage aus indirelten
Steuern bewilligt werden.

Berichterstatter, Zentrumsabgeordneter Müller - Fulda:  DerBor-
schlag, nur Vermögen über 50 000 Mk. zu besteuern, entsprecheauch de«
Wünschen seiner Partei , umsomehr, als der gesunkeneWert des Geldes
eine solche Schonung der kleinen Vermögen als durchaus gerechtfertigter¬
scheinen lasse. Wenn dafür eine erhöht« Vermögenssteuer für die größeren
Vermögen bis 5 vom Tausend durchgefübrt werde, werde man den Aus¬
fall am Ertrage der Steuer decken. Die Steuersätze für die Mehrcin-
kommen müßten natürlich höher sein. Erwünscht sei, und dieses Ziel sei
zu erreichen, daß der Antrag von 1200 Millionen für das laufende Jahr
noch eingebracht werde.

In der Aussprache bezeichnte Abg. Gröber (Z .) die Erhöhung
der unteren Grenze beim Vermögen von 20 000  auf 50 000 Mk. als eine
Verbesserung. Die Entscheidung in allen Steuerstreitsachen muß in Zu¬
kunft durch eine unabhängige und ganz objektiveBehörde stattsinden.

Abg. Junck (Natl .) schließt sich an, die Errichtung eines Reichs¬
steuergerichtshofessei sachlich längst begründet.

ReichsschatzsekrstärGraf Roedern:  Der Reichssteuergerichtshof
muß selbstverständlichgleichzeitigmit der Warenumsatzsteuer ins Leben
treten. Nur hinsichtlichder Wahrung der Befugnisse dieses neuen Gerichts¬
hofes müssen sich die verbündeten Regierungen doch ihre Stellungnahme
Vorbehalten, da erst die Einzelstaaten Stellung nehmen müssen.

Abg. Warmuth (D . Fr .) : Wir halten grundsätzlich daran fest,
daß die direkten Steuern den Einzelstaaten vorzubehalten sind. Mit einer.
Besteuerung der Mehrcinkommen sind wir einverstanden, bedauern aber,
daß man die Kriegsgewinnler nicht noch besonders heranzieht.

Abg. Liesching (F . V.) ! Di« Erklärungen der Regierung können
eine Grundlage bilden für eine Gesetzgebung, die den allgemeinen An¬
schauungen mehr entsprichtals die Regierungsvorlage.

Abg. Streseu. ann (Natl .) : Ich erkenne das Entgegenkommen
der Regierung an, gleichwohlwird es uns schwer, auf die Erfassung der
Einkommen selbst zu verzichten. Das Mehreinkommen wird sehr scharf
angefaßt, die großen gleichgebliebenenEinkommen aber bleiben vom Reiche
ans steuerfrei. Für den Augenblickwollen wir uns damit aber zufrieden
geben, was nicht einen endgültigen Verzicht bedeutet. Ob die Mehr¬
einkommensteuerden erwarteten Ertrag bringen wird, kann niemand sagen.
Auch wir wünschendie indirekten Steuern so zu gestalten, daß der erhoffte
Gesamtbetrag herauskommt.

Abg. Graf Westarp (Kons .) : Der Mehreinkommensteuerstimmen
wir gmndsai-6ch z». nur wünschenwir, daß das nicht auf Kriegsgewinn
beruhende M -Hrsinkommen geschont wird. Bei der Veranlagung land¬
wirtschaftlicherund gewerblicherBetriebe ohne geregelte Buchführung muß
berücksichtigtwerden, daß der Vermehrung der Einkommen eine Ver¬
schlechterungdes Inventars gegenübersteht. Die einmalige Vermögens¬
abgabe war ein bedenklicherSchritt . Die etatsmäßig formale Deckung
macht den großen Betrag von 1200  Millionen aus Besitzsteuernnicht er¬
forderlich, denn eine tatsächlicheDeckungwird auch mit ihm nicht erreicht.

Ävg. Keil (Soz .) schließt sich dem Abg. Gröber in der Frage des
Steuergerichtshoses an. Grundsätzlichstehe jetzt der ganze Reichstag auf
dem Standpunkt, den Besitz heranzuziehen.

Abg. Pfleger (Zentr .) : Eine Reichseinkommensteuerwürde die
Selbständigkeit der Bundesstaaten schwächen. Der Retchssteuergerichts-
hof darf Nicht nach Berlin kommen.

Reichsschatzsekretär Graf Roedern:  Darüber kann noch keine Er¬
klärung abgegebenwerden. An sich wäre gar nichts dagegen einzuwenden,
den Gerichtshof außerhalb Berlins zu legen.

Die allgemeine Aussprache schließt. Dienstag Fortsetzung.
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Deutsches Keich
Zentralausschutz der Fortschrittlichen Bolkspartei.

Berlin,  10 . Juni . Der Zentralausschutz der Fortschrittlichen
Volkspartei ist am Sonnabend in Berlin zu zweitägigen Verhandlungen
zusammengetveten. Der Vizepräsident des Reichstages, Gsheimrat Dove,
eröffnet« die Beratungen. In dem Geschäftsbericht gab der Vorsitzende
des geschästsführendenAusschusses, Abg. Dr . Wiemer, «inen Ueoerblick
über die Tätigkeit. Hierauf sprach Dr . Pachnicke über den Wahlrechts¬
kamps in Preußen . Nach den Vorfällen im Landtag« bleibe nur die Auf¬
lösung und der Wahlkampf übrig. Die Regierung werde sich bald über¬
zeugen müssen, daß auch ihr Gang ans Herrenhaus den Zweck verfehlt.
Die Rücksicht auf die Kriegslage verbiete einen Wahlkampf nicht. Dem
Niedergange der konservativen Partei wird ein Ausstieg PreußenS folgen.
An die Referat« der Abgeordneten Wiemer und Pachnickeschloß sich eine
lebhafte Aussprache. An Stelle des verstorbenenPräsidenten Dr . Kaempf,
der dem geschästsführenden Ausschuß als Schatzmeister angehört hat,
wurde der Vorsitzende des Verbandes der Hirsch-Dunkerschen Gewerk¬
vereine, Stadtverordneter Hartmann , zum Mitglied« des geschästsführenden
Ausschusses gewählt. Abg. Fischbek gab am Sonntag einen ueberblick
über die Politik der letzten acht Monate feit der vorigen Tagung des
Zentralausjchuffes. Er führte u. a. aus : Der Friede im Osten machte
unS die Hände frei nach Westen. Die Friedensresolution vom IS . Juli
1917 sieht diesen Fall voraus . Da die Hand zurückgeschlagen ist, di« von
neuem ausgestrecktwar , gilt es für uns , zu kämpfen und unerschütterlich
auszuhalten, bis wir die Sicherung unsere» Lebens und unserer Ent¬
wicklung erreicht haben. Kein Dogma von der Verwerflichkeitder An¬
eignung fremden Gebiets, von der Verwerflichkeit wirtschaftlicher oder
finanzieller Kontributionen Lars uns abhalten, das zu tun, waS not¬
wendig ist zur Sicherung des Vaterlandes gegenüber solchem Bermch-
tungswillen. Es ist falsch, wenn es so dargeftellt wird, daß wir unter
äußeren Einflüssen von jener Resolution abrücken. Ihre Wirkung ist
eine bleibende. Die Resolution muß aber im Ganzen bettachtet werden.
Wir sind der Ueberzeugung, daß in den Massen der Glaube an die Ge¬
rechtigkeit der herrschendenGewalt gestärktwerden muß. Die Darstellung,
wir auf der Linken arbeiten gegen Hindenburg und Ludendorff, ist nichts
weiteres, als ein feiges Versteckenhinter dem Rücken dieser großen Ge¬
stalten, die nicht von einzelnen Gruppen für sich besonders in Anspruch
genommen werden dürfen. Es wäre die verkehrte Welt, wenn den Füh¬
rern der Armee nicht gestattet werden soll, zu sagen, was sie für notwendig
halten zur Sicherung des Vaterlandes und für einen guten Frieden. In
per diesemReferat folgenden Aussprache nahm als Erster das Wort der
Vizekanzler von Payer . Er dankte der Partei für das Vertrauen, das
irr ihm jowM in keiner NxlammtariiiLeir Tätigkeit als such i« feiner

den übrigen
tigen Regierung in ihren Bestrebungen für einen die deutsch«
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sicherndenFrieden nach außen und "für die freiheitlicheÄüsqestaltuiwÄ
Innern . Der Zentralansschnß dankt dem Vizekanzler von Payer für
ersprießliches Wirken in der Retchsrsgiernnfl und spricht ihm fern L
trauen aus . — Abg. Dr . Naumann berichteteüber die Gründung
Staatsbürgerschule, die vor kurzem unter seiner Leitung ins Leben ^
treten ist. Damit erreichte die Tagung ihr Ende.

Marme.
Personalien.

Marineingenieure.  Kommandiert : DeckoH.-Jng . Ged
mit Beendigung seines jetzigenKommandos zur 2. W.-D.

Marinepsarrer.  Beurlaubt : Marinepfarrer Klem-Curk
30 Tage. "

De ckofsi ziere.  Befördert : Signalmeister Scholz zum Ok».
signalmeister; Mat .-Verw. Bredfeldt zum Ob.-Mat .-Berw. ; Ob.-MM
Mt . Hackenschmidtund Schmers« zu Masch. ; Tp .-Ob.-Masch.-Mt. Jen!»
zum Tp .-Masch. ; Tp .-Ob.-Masch.-Mt . Lührs , Denkewitz, Riedel, WA
lach, Tax und Neroch zu Tp.-Masch. ; Tp.-Ob.-Mt . Springborn , CHM,
Darmstädter, Segger, Turnow , Köpper und Mielke zu Torpedern: T»!
Masch. Hilpert zum Tp .-Ob.-Masch. ; Masch. Stein zum Ob.-MM >
Tp .-Steuerrn. d. S . Hosfmann zum Tp.-Ob.-Steuerm . ; Steuerm. Lund!
berg zum Ob.-Sieuevm. — Kommandiert : die Ob.-Masch. Börner, s
(Friedrich) und Heckmann von der 2. W.-D. an Bord, Bosseimanii
1. Werstdivision.

5ius den ladestädten.
Wilhelmshaven,  II . Juni

Ludendorss-Spende. Für die Wilhelmshavener Sammlung sind„
weiteren Beiträgen eingegangen: Eintaufsverein der Kolonialivar»
Händler 115 Mk., Frau Dr . Rohde 100 Mk., Aerzteverein 500 W,
Dr . Osterbind 100 Mk., Bauunternehmer Küster 300 Mk., Kausmam
G. C. Friedrichs 100 Mk„ Verein f. Geflügelzuchtund Tierschutz 50 M,
Brauereibesitzer Schiff 200  Mk ., Schreiberverein 50 Mk., Schwesterndmd
der Freimaurerloge 100  Mk., Kaufmann Kohrr 100  Mk., Kaufmann C. B.
Hangen 200 Mk., H. H. 100 Mk., Kaufmann Schirmacher 100 M ., Unze
nannt 300 Mk., Ungenannt 100 Mk., Kaufmann Cornelius 50 Mk., UM
nannt 200  Mk., Ungenannt 60 Mk., Ungenannt 300 Mk., Berger, Cellam
u. Co. 50 Mk.

Worauf unsere Feinde hoffen. „Selbst wenn die Feinde uns Di,,
gen würden, unser Heer vom Festlande zurückzuziehen, so würdenich
uns noch nicht als besiegt geben", schriebnach unserem Frühjahrsangiijs
eine englischeZeitung, und die großen englischenHandelsverbände Hai«,
wiederholt erklärt, daß sie mit den deutschenHandelshäusern nach di«
Krieg« in keine Verbindung treten würden. AehnlicheStimmen beg«
wir in der englischenPresse in letzter Zeit öfter. Sie hoffen und M
alles daran , uns auf wirtschaftlichem Gebiete niederzuringen, unsm
Finanzkrast zu erschöpfen. Die Reichsbank sucht seit Jahren schonÄ
allen Mitteln ihren Goldvorrat zu steigern und hat sich durch leiM
Angriffe von diesem Bemühen ablenken lassen. Es ist allgemein bela»(
daß die Bank von Frankreich kein Mittel unversucht läßt, ihren Gold¬
schatz auf die irgend erreichbare Höhe zu bringen, und es ist weitH»
bekannt, daß England die Finanzierung der Bezüge von KriegsmaM
aus den Vereinigten Staaten für seine Verbündeten nur unter der kr-
Lingung übernommen hat, daß Frankreich und auch Rußland ihm eins
naknhasten Teil ihrer Goldbestände abtraten . Aber ' Englands Gold if
nach Amerika gewandert, dergestalt, daß die Höhe des GoldbestandesW
Schatzamtes in Washington jetzt auf den enormen Betrag von 12,8W
liarden — gegenüber einem Goldbestände von nur 2,4 Milliarden W
ver Reichsbank — gestiegenist. Diese Bemühungen unserer Feinde, W
Goldbestand auf das höchst erreichbare Maß zu steigern, zeigen die iiitz
henre Wichtigkeitund Notwendigkeitfür uns , den Goldbestand der SM
oank nach Kräften zu mehren. Eine neue Quelle zur Stärkung des M
schatzes sollen Gold- und Juwelenankaufswochen sein, die im
Reicheseit mehreren Monaten stattfinden. Ein großer Wert ist dabei«B
auf den Erwerb von hochwertigenJuwelen gelegt worden, weil ihre Äi-
änßerung im neutralen Auslande gegen Goldgeld erfolgt. Die Ergebm
der schlesischen, rheinischen, württenibergischen und aller übrigen E»
Wochen, die bisher abgehalten wurden^ überttafen so bei weitem alle A>
Wartungen, daß sich die uneigennützige Tätigkeit der Arbeitsausschv
aufs beste belohnt sah. Auf die vaterländischeEinsicht uns den OpfeiM
unserer Bevölkerung vertrauend, ist deshalb auch für Oldenburg und d«
Provinz Hannover eine solche Gold- und Juwelenankaufswoche E
richtet worden. Sie findet vom 16. bis 23. Juni statt. Im vollenM
wußtsein der Bedeutung der Sache und der Größe unserer Zeit darf»
wartet werden, daß kein deutscher Mann , keine Frau zögern wird, v
Opfer an altem Schmuckin Gold, Juwelen und Perlen dem Vaterlmdi
hinzugeben.

Wilhelmshaven schlägt die Städtemanuschast Haimover 3 : 2. ?
dem die Mannschaft des Spielbezirks Wilhelmshaven die StädteinaM
schaft Bremen am 28. Mai 7 :1  abgefertigt hatte, mußten die Man«"
am vergangenen Sonntag in Hannover zum Wettkampf« gegen dieM
lich gute „Elf" der Haupt- und Residenzstadt antreten. Hannover h«
eine vorzügliche „Elf" aus den besten Spielern seiner zahlreichenW
vereine zusammengestellt. Das verständnisvolle Zusammenarbeiten?
Spieler haben der Wilhelmshavener Städteinannichaft, die auch d«
Mal ausschließlicĥ aus Angehörigen unserer Marine bestand, den
gebracht. Das Spiel nahm unter Leitung deS Herrn Jllmg -BrM
pünklich 4 Uhr seinen Anfang. Die Hannoveraner legen ein rasen"
Tempo vor, ihr Sturm arbeitet ganz hervorragend. In der dreizeM
Minute gelingt es Rackwitzdurch prächtigen Schrägschuß, das ersteM
für Wilhelmshaven zu erzielen. Bei emem Hannover zngeiproW"
Strafstoß wird der Ball aus dem Gedränge mit der Hand durch"
Halblinken Hannovers ins Tor geschlagen. Halbzeit 1 : 1. UnentsW'
1 : 1 verläuft die reguläre Spieldauer von 1 /̂- Stunden , mit Spms"
längerung muß nun weiter gefachtenwerden. Beide Parteien gebens
Bestes her. In zähem Ringen wandert der Ball von einem .̂or
andern. Das Spiel stehl nach Verlauf der ersten 1b Minuten der
längerung 2 : 2. Endlich schießt Behr unter brausendem Beifall der
etwa 1500 Personen zu schätzendenZuschauermenge für Wilhelm»^ "
das dritte Tor . Wilhelmshaven hat mit 3 : 2 den verdienten Sieg da«
getragen. Bolle Anerkennung und Sympathie fand die Wilhelwsha«'^
Mannschaft sowohl beim Gegner als auch bei der Zuschauermmgc. ,
Den fortgesetzten.Bemühungen des Spielausschuffes ist es nun E « .
Vas noch ausstehende Zwischenrundenspiel gegen Lübeck in
haben am 16. d. M . austragen zu lassen. Es dürste dieses woy.
spannendste Kampf fein, den, Wilhelmshaven feit langen Jahren Rl
Alles Nähere wird noch.bekannt gegeben. ^

Versorgung der Tischler, Maler , Tapezier« , Bnchbinder und
baue» mit Leim und Klebstoffe»! aller Art. Die Ortsstelle Wilhelms? ^
gibt den obengenannten Gewerben nochmals bekannt, daß dir sur
V. Versorgungsabschnitt gültigen Bedarfsanmeldungen bis sMefi-rm
1b. Juni 1918 bei der Ortsstelle Mittelstr, 6 einzureichen sind. SP«,,,
Belieferung ist ausgeschlossen. Die Ortsstelle umfaßt die <Aädte 5
helmshaven und Rüstringen, sowie die Ortschaften Rüsterstrl, Sch»«

^ ^ Boransbestellungeu auf Bettplätze in den Schlafwagen E
bahnverwaltung sind an eine bestimmte Frist gebunden . D» „
verkauf von Bettkarten beginnt in der Regel zwe, Tage vor --wp
des ZugeS. Bei telegraphischer Vermittelung werden von jetzt «'
Bestellungen schon 10 Tage vor dem Reisetage angenommen . ^

Vorträge in der Meiiihaus -Äusstellmig. Zur Einführung tb
Ausstellung sollen für die Folge des öfteren Vorträge gehaltert
Der erste Borttag wird Äm Donnerstag übend um 8 Uhr von v
Pastor Toennießen-Neumd« über die „Kriegerheinistüttenoeweguns

«. Alschauskn-Kouzert im Parkhaus . Nin gestrigen
SomineraLend hatte die Antündigmi « des Konzerts dr- s -D
bataillonskapelle den Garten des Parkhauses bis auf den »D--
Plaff gefüllt und am Zaun hatten sich eine kaum weNMr n
Menschenzahl' als zeitweilige Gäste eingefunden . Herr Over«
meister Rothe hatte sich einen geschätzten East verschrieLen. §<-
kannten Posaun «nkünstler Herrn Alschausky. Sein , Austrere»^ ,
deutete gestern einen vollen und ganzen Erfolg . Von
züglichen Instrument unterstützt , erwies sich Zerr AMaa °"Djg!
ein wirklicher Künstler , der dem gelben Metalle eine
Seele zu geben verstand . Am meisten sprachen wohl die. Lzll

In Wer Neueren Darbietungen Wv sich drr KünM



I«M Äs Komponqt.
Mstatw-Andante und
..in -ÄikmimLKönnen I

kn dem

U ' tMmW Können leg'eich tti -dtt "Ea8e, !W >e? A,n'Ws « ÄWt-
chinmexngWimieM sich M übrige SPieMge des Abends , be-
Uhestd «ns flotten Marschen , mannigfaltigen Ouvertüren . Mts
Wer dem grotzangelegten Meistersinger -Vorspiel , einer Fantasie
W den Hugenotten , sowie Szenen aus dem Trompeter von Sät.
Wen . ver denen Herr Metelmann ein artiges Solo aus der Ent-
«MW blies . Ganz besonders gut war die Wiedergabe der
irrigen Ungar, ichen Tänze Nr . 8 und 6 von Brahms . Die Be - '
„Ser waren mit dem Gebotenen sehr einverstanden und gaben
fter Zufriedenheit durch teilweise autzerordentlich stacken Mall
Urdruck.

ParHauS . Zu Gunsten der Ludendorff-Spends sinket ant Donuers-
pg abend nn Parthause ein Doppelkonzert statt, das vom den' Musik-
sorps der S. Mattosendiviston und des 3. Erfatz-Seebataillons ausgestthrr
>«ird. In dem Konzert wirst auch der Posaunenkünstler Herr AlschauKy
»st (S . Anz.) , . ^

Theater Burg Hohenzollern . Wir weisen nochmals auf die
WM » nachmittag um 4 Uhr stattftndende Wohltätiakeitsvorstel-
lrng Zugunsten der Ludendorfs -Spende hin . Die Besitzerin der
Burg Hohen,wllern . Frau Ww . Vorsum , hat in liebenswürdiger
Miss für diese Vorstellung das Theater frei zur Verfügung gestellt.

a Milch und Eier ! Folgende Anzeige war in einer benachbarten
ZeitungM lesen: „Junger Mann , Beamter , sucht möglichst sofort auf
g- 4 Wochen angenehmen Landaufenthalt , am liebsten in Nähe von
Wald- Reichlich Milch und Eier Bedingung . Offerten mit Preis an
A. H., Wilhelmshaven ." — Vielleicht findet sich ein Fronttruppenteil,
der dem milch- und eierbedürftigen jungen Manne an der Oise oder
Manie zusagenden Landaufenthalt verschaffen kann.

Rüstringen , 11. Juni.
Zucker als Prämie für Eierablieferung . Gegen säumige Eier-

Mieferer will die Gemeinde Vüdelsdorf im Kreise Rendsburg in der
Weise Vorgehen, daß allen Hühnerbesitzern , die ihrer Ablieferungs¬
pflicht nicht nachgekommen sind, der Einmachzucker vorenthalten wird.
Der so ersparte Zucker wird dann an solche Personen zur Verteilung
gelangen, die sich durch reichlicheEierabliefernng ausgezeichnet haben.
- Ein ähnliches Vorgehen würde sich vielleicht auch für jene Ort¬
schaften empfehlen, denen die Versorgung der Stadt Rüstringen an¬
vertraut ist.

Die Pfadfinder bei der Arbeit . Das Pfadfinderkorps Rüstringen
machte Sonntag bei prächtigstem Wetter mit vier Kompagnien seinen
ersten Tagesausmarsch . Vom Kommando der Nordseestation war

liebenswürdigerweise hierfür Sie SeevammonSkapelle zur Verfügung,
gestellt worden , Po ging es uni klingendem Spiels in aller Frühe
zur l̂ tadt hinaus . Der ganze Tag wurde mit Geländeübungen und
Spielen im UpjevtzrschenForst verlebt . Frisch und neugestärkt kehrte
die froh« Schaar mit den Abendzügen nach Haus zurück.

a Fledermaus (Direktion : I . F . Feldhasen.) Den guten Ruf, mit
an der Spitze der zahlreichen teilweist recht verschiedenwertigenKlein,
kunstbühnen zu marschieren, hast dis Fledermaus mit ihrer Juni -Spiel-
folga voll und ganz aufrecht. Wse überall, herrscht huch hier das weibliche
Element durchaus vor, aber bst Männer , die ja manchmal geradezu als
Krstgsdelikatc-sse angesehen werden, dürfen mit ihrer Vertretung durch
Herrn Abs wirklich zufrieden sein : ein gewandter Turner mit gewaltigen
Kräften, ein tüchtiger Neckkünstlermit wirklichem Können, entfesselt er
allabendlich lebhaftesten Beifall bei den zahlreichen Besuchern. Daß sich
bei ihm mit der körperlichen Kraft auch bedeutende musikalischeFähig¬
keiten paaren , beweist er als Meister der Okarina, jenes anspruchslosen
Instruments , bei dem es weniger auf die Technik, als auf das Gefühl
ankommt. Aus der reichen Schar wirklich anmutiger Damen tritt Lilly
Waldenburg als stimmstch gute Liedersängerin, nicht minder aber auch
als gewandte Kostümtänzerin hervor, die in gleicher Weise in der Rokoiko-
wie in der Biedermaierzeit zu Haust ist, besonders aber durch einen
ägyptischenTanz fesselt. Liebe aste Bekannte sind die drei Köcher-Mädel,
mit lebhaftem Künftlerblut in den Adern, immer lustig und munter, ganz
gleich, ob sie singen oder tanzen. Meisterin der Vortragskunst nennt der
Vortragsfolgszettel etwas reichlichanspruchsvoll Meta v. Harp . Gerade
in der „Fledermaus " war auf dem Gebiete schon besseres zu hören, zu
rühmen ist nur der Geschmack in der Auswahl ihrer Gaben. Elly Liberty,
der hübsch« Blondkopf, hat sich, an ihrem früheren Auftreten gemessen,
brav vervollkommnetund kann sich als jugendlicheVortragskünstlerin sehr
wohl hören lassen. Von Anni Gloyn, der Bottragskünstlerin, und Emmy
Haas , der Gesangssoubrett?, ist auch nichts schlechtes zu berichten, sie fügen
sich sehr gut in den Rahme» des Ganzen ein uns geben einen guten
Abschluß. — In den FeldhusenschenRäumen ist überhaupt — uns der
starke Besuch beweist die geschulteHand der Leitung — über stille Zeit
nicht zu Lagen : im Theaterrestaurant findet eine auch als Sängerin gav-
nicht üble Pianistin Abend für Abend ihre dankbare Hörer und im Bolks-
theater, wo die ernste Must in die Sommerfrische gegangen ist, beginnt
am Donnerstag eins neue Ringkampfkonkurrenz, die durch die Ansamm¬
lung von starken Männern ein Gegengewichtgegen das Vielmäderlhaus,
zwei Treppen höher in der Fledermaus , bildet.

Die Kapellen des Chefs der Hochsee-Banter Viirgeraarteii.
flotte und des Befehlshabers der Aufklärungsschiffe unter Leitung
ihrer Dirigenten Richter und Mittag führen am Donnerstag abend
im Banker Vürgeraarten ein Doppelkonzert aus , in dem u. a . zwei
große patriotische Tongemälds zum Vortrage gebracht werden.
(2 . Anzeige.)

Mchliche Nachrichten.
Christuskirch«. Mittqoch, abends 8.15 Uhr Kriegsbetstunüe. Iatz » S

Wertere Letzte Meldungen.
VTB . Berlin , U . i

mmrtier meldet:
estlichrr

(Amtlich.) Das Große KqWt»

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Di« tags
tiitigkeü lebte nur beiderseits der Somme auf. Nach i

Kriegsschauplatz!
gpwcht: Die tagsüber mäßige Gefechts-
omme auf. Nach starker Feuersteigerung

griff der Feind am Abend zwilchenAncre und Somme an. Oertkcher Ein¬
bruch des Feindes an der Straße Eorbie-Bray wurde durch Gegenstoß
zum Stehen gebracht. Bor der übrigen Front brach Ser Angriff blutig
zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : In zwei Kampftage» hat der
Angriff der Armee des Generals zu dem beabsichtigtenErfolg«
geführt und uns in den Besitz des Höhengeländes südwestlichvon Noyon
gebracht. Der Stoß traf einen auf unseren Angriff vorbereiteten ties-
gegliederte» Feind in stärkster Stellung . Die jranzösischen Divisionen
konnten trotzdem der ungestümen Angrissskraft unserer Truppen nicht
widerstehen. Auch die zu einheitlichen Gegenangriffen herangesührte»
Divisionen der französischenHeeresreserven wurden gestern in erbitterten
Kämpfen zurückgeschlagen. Auf dem rechten Angrisfsflngel behaupteten
Truppen des Generals v. Oettinger di« südlich von Affainvillers genom¬
menen feindlichenLinien gegen heftige Gegenangriffe. Die Truppen des
Generals v. Webern stehen im Kampf bei Courcelles und Mery. Beider¬
seits der großen Straße Roye—Estrees—St . Denis eroberte» sie de»
Höhenrücken östlich Merry , durchstieße» die 4. feindliche Stellung und
warfen de» Feind auf die Aronde zurück. Trotz zäher feindlicherGegenwehr
erkämpftensich die Truppe» des Generals v. Schröder den Uebergang über
die Matz. Nach Erstürmung der Höhe Margueglises und des Vigucmmü-
Berges brache« sie im unaufhaltsamen Angriff bis Antheml vor. Das
Korps des Generals Hosmarm hat in stetem Kamps das seindlicheStel-
lungsgewirr aus den Höhen südlich von Tiacourt durchstoßen. Auf den
nach Süden zur Oise abfallenden Hängen dränge» wir bis Nibecourt vor.

Die Gefangcnenzahl hat sich auf mehr als 16 669 erhöht. Damit
steigt die Zahl , der von der Heeresgruppe deutscher Kronprinz seit 27. Mm
eingebrachtenGefangenen auf etwa 75 666.

An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage unverändert.
Erneute Angriffe des Feindes nordwestlich von Chateau Thierry brachen
verlustreichzusammen.

Der Erste Generalquartiermeistsr : Ludendorff.

Bekanntmachung.
Laut Bekanntmachung sollen die in dieler

Woche auf Lebensmittelkarte Nr . 15 auszu¬
gebenden Waren Graupen , Kunsthonig und
Eier ) am Freitag , den 14. Juni verteilt wer¬

den. Zur Entlastung der Geschäfte kann jedoch, sofern die
Warendann bereits angeliefert sind, mit dieser Ausgabe
schon am ^ onnerstag begonnen werden.

Sollten die für die Kunden des Konsum- und Spar¬
vereins bestimmten Eier bis dahin noch nicht angeliefert
sein, so erhalten die Kunden , falls sie die übrigen Waren
sofort abnehmen wollen , einen Gutschein, worauf ihnen
dann in den nächsten Tagen die Eier geliefert werde«.

KriegSversoraunasittnt Riistringen.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Kartoffelbezugskarte S für die
Zeit vom 17. Juni bis 4. August 1918 für diejenigen Ver¬
braucher, welche ihr Essen in Volks- und Kriegsküchen, Gast-
u»S Speiseanstalten einnehmen, erfolgt schon jetzt in der
Kartoffelkartenstelle, Schule Tonndeich, Ecke Schul - und
lllmenstratze, im kleinen Schulgebäude , und zwar gegen
Umtausch von Feld 7 der Kartoffelbezugskarte
Städtisches Kartoffel- und Gemüseamt Rüstringen.

> Bekanntmachung.
Die Banter Markthalle ist in dieser Woche am

Donnerstag uud Freitag Während der üblichen Ver-
iaufsstunden geöffnet.

Rüstringen , den 1V. Juni >918.
Kriegsverforgungsamt.

Bekanntmachung.
In der Banter Mühle wird Torfstreu , Torfmelaffe

und Hühnerfntter an jedermann ohne Bezugsschein ab¬
gegeben.

Rüstringen , den 10. Juni 1918.
Kriegsversorgungsamt.

Hilfsdienst.
Schuhmacher gesucht
sür unsere städtische Schuhreparaturwerkstatt gegen
hohen Lohn.

Rüstringen , den 6. Juni 1918.
Stadtmagistrat . Dr. Kelle  rhoss.

Das

W« . . .
>»ird bis auf weiteres wieder
"N jedem Montag von 9 Uhr
dormittags bis 5 Uhr nach-
Mtttags geöffnet sein.

Oldenburg, 10. Juni ISIS.
^oßhzgl.Eichuugsiuspektion.

f Ulielgösuvtiv s
Besucht auf sofort ein

w MI . W«
m der Nähe der Kaiser-
Mhelm -Brücke. Angebote an
Echöilter .Klonprinzevstr .SL

In Mariensiel
M sofort  oder spätestens
tz Juli
M möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer mit Küchen-

benutzung
^on kinderlosem Ehepaar zn
Mm gesucht. Offerten an
Fächer , Kronprinzenftr . 22.

"Uf sofort oder später gesucht.
»Offerten an Gärtner,
^nprinzenstratze 22.

vvl-kaufvn 4
»Ai verkaufen
?.Stt,bent«remS Stuben-

Betttisch, Stuhl «.
Mdtuchständerund ver-
.AU- Haus- «ndKüchen-»rrme. Roonstr. 83. 1. r.

Ein in der Nähe von Jever
belegenes Haysgrundstiick,
in welchem seit Jahren eine

M« W
mit gutem Erfolge betrieben
wir - , habe ich unter günstigen
Bedingungen freihändig zu
verkaufen . Die Wirtschaft mit
schönem Garten wird hon
Ausflügler » viel besucht.

Eine beim Hause velegene
Kuhweide kann eventl. mit
verkauft werden.
W - Köhler , amtk. Aukt.,
Oldenburg , Haarenufer Nr . 7.

Fernruf 656.

Rastede. Eine in Lo h,
unweit der Station und un¬
mittelbar an der Chaussee
äußerst schön belegene

kliMIIe
säst neues Gebäude und
« Juck beste LäudereieNf
steht mit Antritt ,zum 1. Mar
1919 eventl . Herbst 1918
zum Verkauf.

Degen , Aukt., Rastede.
Zu verkaufen

Bohnenstangen , Ein-
ftiedigungspfähle und
Riegelholz , ferner eine

Milchziege.

Wirtschaften «Bchieuse"
am Kasai

« I 8 > I , 18

Liökvnsßi ' sssv 80.

Dins blsistersckskt erttkaltst,
äis xsistvoü pillsats Künst¬
lerin Lnn»  KI «»»»ons in

ihrem nsnssbsn kilm

llsfsels
Dis Gsscbickks einer nnver-
stssäsnsn Man in 1 Vorspiel

nnck S Kkton.

Wn keines , leicht ckvlcaäsntss,
tragisches Lilck Loipen äio
„Osutsoken I -iohtoxisls " in
äsm Mm „RLkosln ", cksr tls-
sohiokts einer 1-isbs , äis » r>-
srlüilt bleibt . In sorgfältig
verhaltener LtsigsrnnA kübrt

äus Lobiokssl swe ! ursiAentlieb kür sioanäsr bestimmte Usosebsa
snsioanäsr vorbei , immer sobisbt äss Lobioksul seine Usiiä äa-
Lvisobsn , bis eine llevolvsrttuAsl Koka eins L>sbsn unä l -eiäsu
eia Locke wsokt . Lrnn Llorsrm leiht ckiessm Lilmvsrk ihr bs-
cksutsockss Löooso . ^ .uek ckisss Rolle Zlbt olle Llö^ liehheitso
lrünstlsrisvher Lotkaltuo ^, äis sie ru srsodöpkso rvsiss.
I- IetttKe , Ksi -tnug Gslvksi » unkt Alsgnus Stifte »» siock
ihre achtbaren knrtosr . Lin sohöosr wirksamer Lilm , cksr
«s seinen lAuäroek auk äs » Snsobansr niobt vsrksblt . as «s

L »»ns

Zu verkaufen

kreuzsait.«Kupseröezug, wenig
gespielt , Elfenbein , sowie
ein Harmonium . Zu be¬
sichtigen abends von 7—8 im
Laden Ecke Wall- u . Königstr.

C « Etedtler,
Meyer7, VahnhofLhotel.

Zu verkaufen ein sehr gut
erhaltener

(Kastenwagen ). Zu ersragen
Mmenstraße 3.

Gesucht vom 20. Juni bis
15. Juli eineAushilfe
die kochen kann.

Rosenstratze S.

Usufgksueiis
Zu kaufen gesucht eine

W« I
mit 4—6 Bässen-

C . Stedtler,
Meyers Bahnhofshotel.

LlsssUsehnktsäruw » in 1 Vorspiel nnä 4 Urten.

HpIsjH UlstilK äis xrsmöss nnmutiLS Lüostlsrin bietet in
IILlitl »»tUHti ckiessm Mm eins 6Isn2lsistonA . blin iotsr-
sssaotss lVsrlr ist ckisssr Mm . Oie Clesobiebto vom verarmten
Käsl , cksr jsckoob stols an seiner Kokotte hält unck äso Kits cksr
Lboen niobt verlassen will , bis ibn ckann eins reiche Heirat
rettet ; so suok kisr . Oie Gräkin Ktaohovska vvirck von ihren
klllubiKsrn bsckränAt , nnck äis Heirat ihrer Dooktsr ckutta mit
äsm reichen Lauer Lolinslri , cksr Kckloss unck Gat errverksn
«ill , sott äis NvttunA brinxen . Kalls llllojs bsvählt in cksr
llitslrotts wie cksr alle VorLÜss ihres mimischen Dslsots . Luch
Aks«»n « t»llr -au » u . Tti « » Ssncktsi , vsrckisnsn dssoscksrss Lob

Suche zu raufen gut - j
erhaltene

KVGßTb
Klassiker, technische, wissen- !
schaftl., medizinische usw. I

Erbitte Angebote an die!
Vuchhaudl . Vörsenstr . 68.

Offs ns 81sl!sn

L .V ."„L « Nm
z m 1. Juli gesucht.

Frau Kaufm . Sorgenfrei,
Knorrstraße 23.

Suche für meine Buch¬
binderei ein

von 14 —13 Jahre « sür
leichte Arbeiten.

VI». « «»88.
Krouprinzeustrqße SS.

in und außer dem Hause ges.

k . LIKSik,
Wäschegeschäft, Roonftr

SlüMMklwMN»
Roonstraße 72.

Gesucht auf sofortLhantant-Pianist
oder dito Pianistin.
Cabaret Hof v Oldenburg
EckeMUHlenw.u.Friederikenst.

Zum 1. Juli oder später

für kinderlosen Haushalt ge¬
sucht. Vorstellung 8—9 Uhr
abends.

Gökerstraße 69, II.

gesncht.
Hotel „ Deutsches Hans .^

LisiisngssuLks

Suchei .sein,kmderl .Haush.
Stellung

als Stütze od. zur Führung
eines Haushalts eines allein¬
stehenden Herrn . Angebote an
L. Kart , Oldenburg , Holstein.

kl»Mntem
!m MgiöiiligllS

l-ustigs Ztrsießs in S Kktsn
° frei nsvk Mtislm öusvk -

Nsxluiä MMMdsuLniLW

Suche für meinen Schwager
in Jena lThür .) ein tüchtiges
Allernmadchen,
welches kochenkann und gute
Zeugnisse besitzt. Keine Kinder
im Haus , hoher Lohn . Freie
Hinfahrt »,nach Vereinbarung
Rückreisewird gewährt . Vor¬
stellung Roonstraße 29,1 , zwi¬
schen7u.8 Uhr abends . Sonn¬
tags von 4—5 Uhr p . m.

Blomeyer,  Freg .-Kapt.

CsU» lstö»i»

Zahrrad
mit guter Bereifung zu verk.
Seidel .Lübeckerstr. 5, zwischen
6 u. 7 Uht nachmittags.

Verkäufen ein
mil Eisen

und Zubehör.
Oldenbürgerstraße 8, pari.

Wilhelmshaven.

WklllkUtkl
zu verkaufen.

Wohlfahrtsberein,
Torpedo - Speisehaus.

Zu verkaufen eine

Mellumstr. 1ö. part. r.

Mehrere gebt . Bettstellen
rmt Matratzen,mehrere Sofas,
Küchenschranke, gebr . Betten»
Kleiderfchränke m hell un-
dunkel billig auch auf Teilzah¬
lung . W . Koch , W hävener-
stratzs 86.

Zu verkaufen gut erhaltene

Nähmaschine
Puvpenwagenu .Stube .Zither
MstriM .l . Kaiserstr . 14S,Ür.

WW eiiie AMU
für den ganzen oder halben
Tag . Kronprinzenstr . 29, I-

Junges MNÄ«,
mit allen Häusl . Arbeiten ver¬
traut , sucht auf sofort oder
zum 1. Juli Stellung.
Anuh Meyer , Westerstede,

Blumenstratze.

Vkl sekisüsstss

MNMMWM«
lliMikM UM

goldenes Dameuuhrarm-
band auf monatliche Abzah«
zahlung ? Offerten an Gar-
lichs , Kronprinzensträße 22.

sür Personen jeden
Wkrv Stand , sof. zu haben.
R .Calderarow , Hamburgs.

für Seemaschinistem3. u. 4. Kl.
Seit 1897 bewährte Schule.

Tageskurse von 4 Wochen für
— Angehörige der Marine . —
Vorbereitg . auch durch schriftl.
Fernmrtsrricht , worüber viele
Anerkennung ».Dankschreiben.
eusäorp,Hamb «rg,Steinhöst8.

Lmpkeblö Meine soeben ersckiensttstt Usridsttsn
in Seberr -, Kunst - « ns Ouncksckakts - Karten

^ 2N bttttgstsll kreisen >>' >>

U6o VV . SWIp,
WM' kilisloi Kooii » Ei»a » »« IS»

>^
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MNwocli , üsa !r . Imi , gdimls s Illirr

Lu Ounsten 6er l,uäLn6orkkspenäe

r« LoLö-rso/r-rsKsoL-'erLv-r,
Lue/rM^ ri/rs, LsoLnstr,
DsuLraL, Zle»0K-a^ Äie,
Lrie/r ^eeLse/, Masernen-
soL-vr'öe» r«. KrrrrekssL̂/ '/.

L/ä'»srAö/ ^srse.
^lr/sLrt/r/? .- / ,
äbLEs/ 's^ . §, vo»r S örs 9.

NamSellle
rote und weitze, je 1 Million,
hat abzugeben

H . F . Kistner , Lehe.

B

(8ir « Ivr, »»a8ttr)
ansMkübrt vom Llnsikkorps ckerL . Natrossn -Oivision
vn6 ckem Mnsikkorxs ckss II . Drsatr - 3ssbataillyn»
r .»;en n »- / ^ ckni,:;l. AusikäirsLtor Dr. V̂ öklbisr^oiruuZ. ^ obmmusikmsistsr II. SoEs ^

unter WtvirkunZ cles possunenvirtuosen n^ omponislen
tterrn prokegsor 8 . -Vkekausk^

virsktor cker RiLser-Lksclemie unck OrcdoKtsrsebuIe kerlln.
Mi ungviiü . Merlins ünüet M üsnrsrt dntlmmt im M !e 5tM

v . srZ ^ Is.

8 . 8.
: Ssnrsr EürNsrssE ^.

»SMMW, »ei tt. Mi ISIS:

«usgekllbrtvon 6er ilJpsll« äes Lksk äsr kiocktsessiotie uNisr
Leitung ckss Obvrmusikmsister» Herrn Qusisv kick 1er unck cker
ttspslls ckss Rsksblsbaders cker Lukkliirungssckükke unter l.sit»nK

ckss MusikmeistersHerrn Qustav Mitteg,
«mtvr Mitwirkung ckss Tomdourkorpe cksrI!. dlstr.-Div. unter Leitung

ckss pelckv. Herrn 12 uck>.

ISM lieiii ! M MvMeii kmkim « Iw

WM LWMSIHiWllükki » 1V - II MI ! llw
sowie «las Krosse Potpourri

, .wg Mi LA Sek oevtÄvi " m Wkinek.
WM i W MM.

^L,.Flasche«'°?»K^Kox,en
kauft zu hohen Tagespreisen
S. Reisnev,Aormdeichstr.4.

Gelegenhell
zumUlavierüben,
möglichst Roonsiratze, gesucht.

Angebote erbittet Marra
Berger , Kronprinzenstr. 22.

IMer WstkWO.
hört auf den Namen„Treu'',
entlaufen. Nbzugeb. geg. Be¬
lohnung aufS.M.Vorposten-
boot„Iupiter",z.Zt.Bauwerft.

Zur Beerdigung des ge¬
storbenen Kamerad. Cordes
versammeltsich die 46 Be-
gräbniSabteilung(8. bis 2.
einschl.) am Donnerstag, den
13. Juni, nachm. 1LY Ahr,
im „Deutschen Hause".

Nur Ortsabwesenheik und
Krankheit entschuldigtdas
Fehle«. Der Vorstand.

M liüWgZjrM!
Klistriogsn. L V.

Mittwoch, den 12 . d. M.,
abends 9 Uhr:

Versammlung
bei K. Rath.

Der Vorstand.

L. W ' lWMkIWO-
MMlk (8 . SU ) .

Freitag, den 14. Juni , abends
8Uhr. Wehrturnen aus dem
Uebungsplatz am Alten¬
deichsweg.'

Dis glüoklieks Oeburt eines Kr8k- ^
^ ^ tiAsn Zosuncksn 8onnisgs - Aäclvbens Kreifen noebsrkrsnt an

^ ^ LMtgens unä fpsu,
^ Maris Zsb.  Obst.

Erteile Anfängern(Damen
und Herren) Unterricht im
technischen Zeichnen.

Näheres ber Heinr . Flitz,
Gökerstraße.

WertauschlAKL
38.6 gegen 40,6?
Hübner, Holtermannstr. 20.

.MM Lik »Ulibev. Sie üb. zukimft. Per¬
son, über Bermög., Cha¬
rakter. Vorleben von uns

genau informiertsind.
Diskr. Familienausk. ^

allerorts ert. unauffälligZ
„Globus"

Wettanskunstei
Berlin IV. 35.

PolsdanrerStr . 114.
Gegründet tAK.

!k-
Wkl

An de» VerkaufZtagen von Frischfischen, big in den
Zeitungen bekannt gemacht werden, werden auch

kclslklseks
soweit vorrätig, bei folgenden Verkaufsstellen zum Verkaufkommen:

Freiwillige Kriegshilfe , Königstrabe 24,
A. HeinS, BismarLstraße 54.
R. Peters , Neuestrabe 15,
H. Konnak, GLkerstratze S4,
Joh . Stehnke, WilhslmshavNierstrabe 22. .

Freiwillige KriegsWft Hannover«. Linden, E. » .
Abteilung HochseefischereiWilhelmshaven.

?oäe8 - An2ei § e.
DrbisitsQ dsuto äis tisktraurigs diaolrriLbt,

uass msin ksrLSQSAUtsr bllann , meines Lohnes
! trsusorKsnäsr Vater , unser lieber 8obn , Koburie
!gsrsobn , Lruäer , Zekvazsr nnä Onkel.

ävr « , » ,»»

Kel -nkarä ^ ez êrj
am 6. ^ uni iw sodwsrso VölkerrinZev ^ s-

! sollen ist.
In tisksr Treuer °

Vx «»« VOLiLsILa . MszfSL ' ,
§sb . Lärms,

im Slawen sLmtliobsr Llntsrdl !ebenen.
Rsllsiäsbssuobs äanksnü s.dZslsbnt.

stets zu haben.
WDMMl L. AgebL.
_ Th. Süff.

AMWWWMtzvM
SO gebmutzte Mbel.
LettMsMkMWKM-

Mde

Am Mittwoch, ^>en 12. Juni, morgens 10 Uhr, findet

WM W IllW M«
i« allen Fischgeschäfte« von Wilhelmshavenund Rüst-
ringsn statt.
FreiwkMge KriegshUfe Hannover«. Linden, S. B.

' AbteilnugHochseefischereiWilhelmshaven.

Die VsrlebunZ ravinsr Toslltsr
Mlkelwlne mit Herrn Otto Uükel de-
slire iok mieb ergebenst onnuLsiZen.

1 frau O . VosbekU
^ Zeb.Meinetts.

^MiUrstlnsbnvsn. Külorvstrasss 2.

Sistt

Nws VsrlöbunAKsdsn bskssst:

Mttkelmme Vosderg

0ttoNMsi

j isViIks!msks.vsn, äsn 12. chnni ISIS,
j LawffnrA, s,8 !t. V/llbelmsbavsn.

^o6e83N2ei § e.
Llasb Oottss nnsrkorsobliodsm Latsekluss!

entriss nns äsr Toä Zone plötLlieb unä unsr-
vsrtst unseren kleinen süssen läsblinK ^

^S ^bsssS
!̂m Liter von 1 llskr 16 TaZsn.

Dies LsiKSN sobmsrrsrküllbsn
Vorpsäo-Obsi'ws obanürsr

nebst krau unä 8obn.
IVllbslmsbsvs», stsn 10. Uuni ISIS.K.00VLLF.
Dis LssräisuvZ kivätzt

iM

NW Littrvoüb , äsn
. - .. Dbr, ank ä«

Onrnisonkrisäbok (Oükerstrnsss ) statt.
12. «l. Ms ., naê mittnzs Dbr, ank äsm alten^ . Oüksr

bei mehr als 160 St . 10 Pf.
das Stuck, weniger als 100
15 Pt . das Stück bei Ob.-
Bts.-Mt. Dick, L . M.-D..
3. K„ Kaserne Mühlenweg.

I . 0 . v.
IW .MLWM ' M

«lilkslmsksven.

«seMußl
Lw 8. lluvi starb un¬

ser treues MtZlisä
Ssrr voi äss,
ässssn 8»tsa LiAsn-
sebakteN vir sine bis !-
bvncks LrinnsruE bs-
vadrsn vsräen . Voll ? .
Drseksinsn cksr MtZI.
rur LssräigunE am
Donnerstag kaebm . 3
Ilbr vom Trausrkauss,
Nlisadstbstr . 10, Llt-
bsvpsns , srkoräsrliob.a «n Vonslsnck.

D Lm 8onnabvnä , cksn
" 8. ckuni, starb plütriUob

nnä unsrvartst naok
länZersm Dsicksn mein
lieber , ksrLsnsLÜtvr
Nano , cksr UuniÜons-
ardsitsr

Mi« Senls
kok»«

im Liter von 53 llabron,
4 Monaten , 3 Tagen,
vslokss iab bisrwit
tiekbstrüdt , »uek im
Namen äsr LNvsr-
vancktsu , rur LnssiK«
drinss.

Dm stilles Reilsick
bittet äie trauvroäe
IVitvs>WiierMO.Wsi!.
Rüstr . L , II . ävni 1918.LU»»)>eÜr»tr. 10. s

vis Lesräigüng krn-
äst am Donnerstag,
cksn 13. cknvi, naobw.
2ffz vbr . voiu Trausr-
dauss aus statt.

ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

Th. Sütz unck Zrau,
Magüa , ged . Gerben.

Wilhelmshaven , W . 7« ni 1918.

Den in cksn Lämpksn im lVsstsn srbaltsnsu
sokvsrsn Vervunckunzxsn srlaA unser Leber

! Antsr Äods unä Rruäsr
L ^ iroüLsx

6eor § Onnen »!
tnimdsi' «iss Liasrnen Krsurss !I. KIssso.

lltzMAlln Hüven ms krau,
geb . Läsna

lllms vnnsn
lisns Vnnvn, Dt. ck. » . 2. 2 . im kslcko
fritr ünnen, vlltsrokkiLisr,

8. 2t. vsrvuuäst im l,»ssr «tt
Kail vnnsn.

Von Lsllsicksbssusbsa bitte » Lbstanck su jlnsbwsu.

1 °ocjvsanroi9S.
Lm 30. Llai starb äs» Lsläsntoä kärs

!Vatsrlavck auk äsw kslcks äsr Dbrs bei cksn sr-
!bittsrtea LLwpksn an äsr IVsstkront mein
înniKStSHliebtsr Mann, äsr Linäsr trsu-sorgsnäsrVater

8anitS .ts-8srASÄLt.
1» tisksW Sskwsrri:

frnu 8opkiv auf tisn ttsitis
Kerirul ! nuf lisn steilis'
friyär . auf llsr stsikie
ttei -msnn suf äsr steiäs-

IVllbslmsbavsn. Wsstsrstsäs, Nsusndur̂ ,
8obSttm»r unck vsstl . , Lriszsssbauxlatr«äs» 10. Juni 1918.

ölll-M - KöSLllZvertzwWkv !M8dLven.

Nscknukr
Lm Donnerstag, cksn6. ckuu», verstarb plüt^- !

l lieb unck unerwartet inkolgs sebwsrsr Lrankbeit
unser lieber KanASsdrucker

^ 8sin Lncksnksn virck in uussrm Lrsiss
stets lsksnäiK bleiben unck in Dbrsn Asbaltso!vsrcken.

Vvn Voi »» Kan «>.

, Lm SovvtaA, cksn9. ck. Mts., verstarb oaob
I knrrsr Lravkbsit im k'sstunzslararett Laissr-
1Strasse ^ ^

Äsr <3eLi'«! ts

k^ sx 5cksn >r!
LUS Ouckorstackt.  —

Vis LompaAnis verliert in ibm sison §
!xkllektLstrsusa , beliebten Lawsraäsn.8sm Lncksnksn wirä stets in Lbrso 8«'
kalten veräs » .

! V/spftliompagniv ll. 8vs -8atLil !on
I V ;

Dsutuant unä stsllv . Lomxagniskübrsr.

V« l«s. TchErttvM ««d Dpuck Ävn Th. s a st. MUhelmshaveo , « rondrinoeustrastr 2». Hi« s» ei« « eii«ee«
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Gedenktags
12. Juni.

» Schriftstellerin Harriet Baecher-Stowe (Onkel
Hutte>geb. 1815 Gründung der deutschen Burschenschaft in Jena.

1819 Der engl. RomandichterMaries Kingsley geb. 1830 Dichter Albert
Traegergeb. ('s 1912). 1850 Militärschriststeller Maximilian Graf Aorck
Mer̂ o^ 187 ? 2?MinA ÄW r ^ 64 Einzug Kaiftr Maximilians in hat . sondern ' mich 'iwch -MM M « F 'BÄü ^ M ''Äzr «fte ." Di«
Lttken ^ ? 87? ° L ^ KU ^ ^^ M - natürlich a ^ dftMtattun « der SteuerE -HMniss - . und ^ dieNntergang der „Jeanette" (NordpolexpedrtionGordon-Bennett in Nsw-
? Ä̂ -» ^b02 Hchoriler und Pädagog Hermann Sänller qest. (* 1839).
1SW Tiermaler Friedrich Specht ĝest. Gründung des Laniabundes . 191!
HlswnenmalerHermann Schaper gest. (* 1853).

düngen und Beschreibungen ihrer Arbeiter - u . Beamtenwohnungs-
kolonien , deren Bauausführung von den Stadtbauräten Ronan
und Solch geleitet wird . Die . Stadt Hat seinerzeit für den Erwerb
von 620 Hektar Bauland rund 8 Millionen verausgabt . Aber im
Laufe der Jahrs sind davon wieder an den Militär - und Eisen¬
bahnfiskus 200 Hektar für 8 .9 Millionen veräußert worden , sodag
die Gemeinde nunmehr nicht nur 360 Hektar Land umsonst erworben

AriegerheimstStteii und Minhallsba».
Wilhelmshaven.  11 . Juni.

In dtt ^ Kunsthalle an der ELkerstraßs hat die Ortsgruppe
Nustrmgen -Wrlhelmshaven des Oldenburger Krtegerheimstätten-
verems eüw -außerordentlich lehrreiche Ausstellung von Abbildun¬
gen und Entwürfen von Klernwohnungssisdlungen veranstaltet,
die gerade in den beiden Jadestädten auf Beachtung rechnen darf,
wo der Gedanke der Kriegerheimstättenbewegung auf nicht minder
fluoftbaren Boden gefallen ist , als vorher bereits Li« genossenschast-
Men Begründungen von Kleinwohnunasstevlungen , dis ' ihre erste
Verwirklichung in Len Werstfamilienhausern im Stadtteil Bant,
«men gewissen Höhepunkt dann späterhin in der Kolonie am Stadt-
varl gezünden hat.

. Es wird ja Lei dem großen Mangel an Baumaterialien die
Befrieoigung der Bedürfnisse kehr schwer werden und die Herstel¬
lung der Bauten wird sich sehr in die Länge ziehen . Deshalb müssen
Mittel und Wege gefunden werden , um das Bauen zu vereinfachen,
wie bereits fetzt in München vorgeschlagen wird , sie vollständig
«us Beton zu gießen . Was und wie gebaut werden soll und kann,
hängt jeweils natürlich von den besonderen örtlichen Verhält¬
nissen ab . Einfamilienhäuser werden bei den bestehenden Erund-
ftückspreifen häufig zu kostspielig , darum müssen Doppelhäuser oder
>,anze Eebäudegruppen als Reihenhäuser gebaut werden . Auch die
Errichtung von Ledigenheimen für männliche und weibliche Ange¬
stellte und Arbeiter wird notwendig werden . Wo die Boden¬
preise es zulassen , wird man jeder Wohnung ein Stück Gartenland
zirweisrn können , wo dies nicht möglich ist , müssen in nächster Nähe
Schrebergärten angelegt -werden . In der Großstadt wird die Ge¬
stattung des Stadtbauplanes und dis Baublockeinteilung dahin
Wren müssen , daß genügend große Grünflächen und im Innern
der Baublöcke gemeinsame Erholungsplätze der lleberbauung ent¬
zogen werden.

Die erwähnte Ausstellung soll die Anregung dazu geben,
daß sich jedermann mit diesem dringenden Bedürfnis zur Abhilfe
-der Wcchnuugsuot beschäftigt . Im Einzelnen haben ausgestellt
der sächsische Heimatschutz die Abbildungen der Ergebnisse eines
Wettbewerbs , die sich auf die praktische Einteilung eines größeren
städtischen Häuserblocks beziehen , die neue Gartenstadt Hütten « «
bei Blankenstein an der Ruhr . Besondere Beachtung finden die
Pläne und Abbildungen aus der bekannten Gartenstadt Hellem«
bei Dresden . In kurzer -und erschöpfender Weise gibt hier die
Baugesellschast den Zweck und Erfolg ihrer Bestrebungen - kund.
Die ' Namen ihrer baukünstlerischen Mitarbeiter , wie EH . Re -gie-
ttngsrat Muthesius -Berlin , Professor Riemerschmid -Münqen , Pro¬
fessor Tessenoro -Wien und Architekt Baer -Dresdtzn bieten Gewähr
für « ine fach - und fachgemäße Lösung der gestellten Aufgaben . Die
Landgesellschaft .Migene Scholle " Frankfurt a . O . , zeigt ihre Ent¬
würfe zu der Kleinwohnunoskolonie Brigittenhof bei Sprem -berg
und zu rhrer Ansiedlung in Cottbus . Die Gesellschaft hat rm ganzen
29 Güter zur Aufteilung in bäuerlich « Anwesen und Stellen für
landwirtschaftliche Arbeiter erworben . Eine eingehende Würdig
gung verdient die Ausstellung der Stadt Rüstringen.
. Der Gartenarchitekt Leberecht Migge , Hamburg -Blankenese,
Mch dessen Angaben der neue Rüstringer Stadtpark und der
Marinefriedhof entstanden find , bringt eine Zusammenstellung über

. . » >- - - - "" " ' ^ Anzahl der von
„ « lieder und -der

. . . - - - ) großzügiger Weise die Groß¬
industrie tatsächlich für ihre Angestellten und Arbeiter durch den
Bau von Wohnkslonien sorgt , dafür « eben die Abbildungen der
nrupp 'schen Anlagen ein beredtes Zeugnis.

„ Die StadtgeiiMnde Ulm a . d . Donau , deren Oberbürger¬
meister Dr . Wagner in bahnbrechender Weise die Bodenpolitik der
Gemeinden auf neue Wege leitete , zeigt auf drei Tafeln Abbil-

Abtretung von Bauplätzen den wirkungsvollsten Einfluß . Eine
der jüngsten Gartenstädte , die erst während des Krieges emporge¬
wachsen . ist diejenige in Staaken Lei Spandau , wo in der Zeit vom
Herbst 1914 . bis Herbst 1917 für etwa 1000 Familien Wohngelegen-
heit geschaffen wurde.

Von besonderem Interesse find die Pläne des Berliners
Hermann - Jansen für die Kleinhauskolonie ..Friesland " in Emden,
wo die Norddeutsche Hütte für ihre Arbeiter Unterkunft schafft.
Hier zeigt der Bebauungsplan alle Vorzüge dieses modernen
Städtebauers : neben den wenigen breiten — und daher mit
größeren Kosten Verknüpften — Verkehrsstraßen sind die schmalen
und billigeren eigentlichen Wohnstraßen angeordnet und «in großer
gemeinsamer Erünplatz gibt den Mittelpunkt der ganzen Siedlung
ab . Hier sollen die gemeinsamen Anstalten mit der Schule , die
Badeanstalt und die Kleinkinderbewahranstalt errichtet werden.

! Allen Besuchern wohlbekannt sind die Bilder , welche die staat¬
liche Kreditanstalt in Oldenburg vorführt . Sind es doch Typen
aus den verschiedenen Kolonien in der näheren und werteren Um¬
gebung der beiden Jadestädte , beispielsweise aus Aldenburg,
Rundum , Himmelreich . Schortens , Heidmühle , Middelsfähr . Dei-

-nahe jedem Plane ist eine Kostenaüfreckmuna beigeffiqt , welche er¬
nennen läßt , daß gefälliges Aeußere und billiges Bauen sich sehr
gut miteinander vereinigen lassen . Da die Tätigkeit der genann¬
ten Anstalt sich keineswegs auf die hier angeführten Kolonien be¬
schränkt . ist es geradezu erstaunlich , zu beobachten , wie trotz des
-weiten Arbeitsfeldes doch jeder Einzelheit derartig liebevolle Auf¬
merksamkeit geschenkt worden ist . wie es dis ausgestellten Bilder
erkennen lassen . Eine umfangreiche Arbeit wartet der Gesellschaft
bereits in allernächster Zeit : die Beteiligung an der Schöpfung der
Rüstringer Kriegerheimstätten , und nach dem , was in der Ausstel¬
lung über die bisherige Tätigkeit der Kreditanstalt zu sehen ist,
kann man den Krieaerheimstättenverein beglückwünschen , eine solche
Mitarbeiterschaft gefunden zu haben.

s Der Spar - und Vauverein Dlumenihal , der schon 189t mit
seiner Tätigkeit ein seifte , zeigt aus neuester Zeit auch einige Lehm-
drahthäuser , der sächsische Heimatschutz vorbildliche Entwürfe für

.ländliche und städtische Kleinwohnungen.
j Mit der Inneneinrichtung der so entstehenden Häuter beschäi-
. Ligen sich die Möbelentwürf « Münchener Künstler , welche für die Ost-
ipreußenvilfe tätig gewesen waren . In das gleiche . Fach Mag : eine
sgerade für Kleinwohnungen wie geschaffene Sammlung von Ent¬
würfen zu einfachen Zimmereinrichtungen , der Landesgewerbean¬
stalt in Nürnberg . Diese Pläne ermöglichen es auch dem einfachen
Werktischler , sich in seiner Freizeit seine Wohnungseinrichtung selbst

.zu schäften oder wenigstens zu ergänzen.
s So bietet die Ausstellung in dem angedeuteten Umfang « eine
-Fülle von Anregung und Belehrung, - und der bereits am ersten
iTage einfetzende starke Besuch aus allen Kreisen der Bevölkerung
!beweist , daß die vom Verein für Kriegerheimstätten ins Leben ge¬
rufene Bewegung im Grunde genommen nur ein altes Sehnen der
, Menschheit in besondere Bahnen geleitet hat . dem Drang nach der
^eigenen Scholle , nach dem heimischen Herde , dem Ursttz allen
Familienlebens.

Es war einmal. . .
Ein Märchen für Große.

Von Leonhard Schrickei. (Nachvr . verb .)
Es war einmal ein Bauer , der lebte glücklich und zufrieden,

denn er hatte ein braves Weib , das ihm gar anhänglich war , und
hatte einen wohlgeratenen Sohn , der pflügte und eggte wie ein
Herrgottsdaus ; und was des Sohnes Hausfrau war , die rührte
sich wacker in der Wirtschaft und umsorgte und . umhegte , ihn , den
Akten , wie ihren eigenen Vater , während sein Enkelkind , ein
blondes Biitschlein von 18 Jahren , unter fröhlichem Singsang auf
dem Acker half , daß es eine Lust war.

-Da plötzlich brach der rote Krieg ins Land und schwang
drohend rn den Riesenfäusten feine himmelan lohenden Fackel-
brände.

.Mut !" — brüllte er , daß es donnernd in den Gassen wider-
hallte und das hundert -stimmige Echo in den Wäldern - weckte.
„Gold !" — schrie er hinterdrein und zerstampfte im Vorwärts¬

schreiten alles , was ihm in den Weg geriet : Mensch , Vieh , Gehöft
und Ernte.

Da fuhr der Bauer , auf und « Me aus dein StrMack einen
Eolddukaten . den er dort als seinen Schatz verborgen , um ihn dem
Krieg '«ntgegenzüschleiidern und sich und die Seinen , wenn nicht gar
das ganze Dorf dergestalt vor Brand und Raub und Tod zu retten.

Als ' er aber den Golddukaten in der Faust hielt , brannte der
ihm förmlich ins Fleisch und sagte ' Nicht mich gib hinr denn ich

bindern kostbar Gut ; schick deinen Sohn , daß er Len Krieg vei-
- Ob sich sein Weib , und seine Schwiegertochter ihm auch enr.

gegemoarfen , er blieb ihren Bitten taub und schickte seinen Sohn
davon .' Der fiel im ersten Ansturm . '

! „Blut !" — brüllte der Krieg Mid „ Gold !" schrie er . daß die
Erde dröhnte.

! Da riß der Bauer abermals den gleißenden Dukaten aus der
Tasche , wohin er ihn gerettet ; der aber biß sich förmlich im Fleisch
fest und sprach : „Bedenk , was ich dir bin und schicke deines Sohnes
Sohn ."

- Und wie die Frauen ihn jetzt auch beschworen , der Alte schickte
'seinen Enkel ins Getümmel . Der mußte unterm Eisensuß des
Krieges verderben . Da starb des Bauern Weib vor Not und Kuin-

.mer . indes ; der Krieg verheerend bis an die Schwelle drang.
„Blut !" — brüllt « er und keuchte : „ Gold !"
„Verbirg mich " — sagte da der Eolddukaten . den der Alb

wägend in den Fäusten hielt und alsbald in seinem Wams an
keinem Herzen barg.

! Da brach der Krieg ins Haus und schleppte die Schwieger¬
tochter in gierigen Händen davon und u-cchm alles . ' was da war:
Haus , Bieg und Ernte.

! „Laß fahren " — tröstete der Eolddukaten den Alten , „du
hast mich " —

> Als nun der Krieg vmubergerast war und der völlig ergraute
Bauer sich umsah , war alles um ihn herum ^ rabesstill und wüst,
so daß er einsam auf den Trümmern seines Hofes saß . Da sprach
er eines Tages , als es wieder lenzen wollte auf der Erde , zu dem
Golddukaten:

j ..Pflüg !"
! Aber der Dukaten rührte sich nicht und der Acker blieb uw>
!bestellt . Packten den Alten Jammer und Not und Kummer,
i „Sing , wie mein Enkelkind gesungen , daß ich das Leid ver>
iwinde und veraesse und der Einsamkeit entrinne ." Aber der Du¬
katen schwieg . Da ward der Alte krank vor lauter Grauen und bat:

„Deck mich zu , ich friere im Blut ; schaff mir ein Strählchen
Licht ins nächtige Leben und ein wenig Liebe , wie meine
Schwiegertochter tat ." Aber der Dukaten rührte sich nicht.

Kroch der Bauer ganz in sich zusammen und bettelte : „Wenn
du nichts kannst , so wirst du doch ein altes Weib ersetzen können ",
— denn er dachte an sein Ehegespons , das nun auch so alt und
mürbe gewesen wäre , wie er , und das nun gewißlich neben ihm
gesessen haben würde , so dicht bei ihm wie jetzt der Dukaten , und
hingedrückt wie er selber , und daß ihm die Einsamkeit und trüben,
öden Tage voll fröhlicher Gedanken an die Jugendzeit gelebt haben

;würde und an die feierlich -selige Zeit der Freite und ersten Zwie-
°samkeit mit all ihrem Hoffen und Schaffen und Mühen und selbst¬
gezimmertem Glück.

! „So red ' zu mir . . Erzähl « . °"
I Aber der Eolddukaten schwieg.
! Da schrie der Alte in alles überflutender Verzweiflung aus,
, schlug sich die Brust in Schuld und Reue und taumelte flüchtend
! von der Stätte des Grausens in eine graue , trostlose Ewigkeit
hinein.

Der Golddukaten aber schlüpfte heimlich zu einem andern uns
nistete sich in dessen Tasche und an dessen Herzen ein . Und es gab
ihrer damals viele , die ihn -zu be ^ rberaen schnell bereit waren
und um seinetwillen Sohn , Enkel , Weib . Ehre , Glück und Frieden
verrieten.

Das ist nun freilich lange , lange her . Heute sind die Menschen
anders , klüger und — besser.

WUZMklM-Ä GMMWWU
vom LS. bis 83 . Buni LSI8

halte jeder allen entbehrlichen Gold - und Juwelenschmück zur
Abgabe bereit?

Hochwa ^er in Wilhelmshaven.
Mittwoch , den 12 . Juni : Bonnittags 4 .25 Uhr — Nachmittags 4 .30 Uhr .-

Fra « Hannas Ehe.
Roman von Erna Weißenborn - Dancke ».

(3. Fortsetzung .) - (Nachdruck verboten .)
Nur einmal sah Henriette herüber und zwar in dem Moment,

Zo Konrad sagte : „Liebe Henriette , Du weißt , -daß mein und
Euer Wille stets der gleiche sein wird ." Da war es Hamm , als
zwänge eine unwiderstehliche Gewalt ihr den Kopf empor.

„Ich nehme den Kampf auf " , sprachen dis braunen Frauen-
augen und der kühle , stolze Blick Des alternden Mädchens anttvrtete;
.Hüte Dich !"

Als Konrad sich nach beendeter Mahlzeit verabschieden wollte,
Mt Hanna ihn zurück und meinte : „Ich wollt « Dich eigentlich um
etwas bitten.

„Und was wäre Las ? " fragte er.
, „Ich möchte gern mit Dir gehen , gm gleich heute die Fabrik¬

anlagen zu scheu ." /
Er dachte sekundenlang nach und willigte dann ein . Mit dem

oqttPmten Gefühl , ihm eine Freude gemacht zu haben , ging sie hin¬
aus , drückte sich erneu weichen Sttohhut auf das volle Haar , schlüpfte
nr rhr fesches Spitzenjäckchen und zog den Schleier übers Gesicht.

„Schon fertig ! " lobte er . zu ihr tretend.
Sie lächelte ihn an und nahm seinen Arm.

, Auf der Straße wurde ihnen viel nachaeschaut , ohne daß sie
A bemerkten . Er war wirMch bis ins Innerste froh , daß sie gleich
Mite gewünscht hatte , die Stätte seiner Arbeit zu sehen und sie
Ssitb mit jedem Blick , jedem Ton ihrer jungen Stimme um seine
«rede.

,Hch Lin stark , stärker als Nr alle " , jauchzt « ihr junges Blut,
u>ld wr « mit einem Zauberschlaae wurde die Welt vor ihr hell,
nie düsteren Häuser hatten plötzlich sonnige Mauern , die Blumen
au ihren Fenstern glühten auf u . wie über alles Dunkle triumphie-
sMd , jubelte ein Vogel dem Licht entgegen . Heller Glanz lag auch
Mr dem hohen Torbogen , hinter dessen eiserner Gittertur sich
Tulpen und Stiefmütterchen von einem leuchtend weißen FM«
»Mostn ließen.

Frau Hanna trat als Erste « in und schritt über den breiten
"Vswegauf das Gebäude zu , Las am Ende des Gattchens ferne
Men Mauern aufrichtete und auf dessen dunkler Eichentür in
Astchten Lettern wiederum der Name der Bunkhardts stand . Kon-
M Mnete die » Tür . die längsam und ohne Geräusch hrnter ihnen
As Schloß zurückfiei . Auf der Treppe begegnete ihnen ern^ junger,
olasser Mensch , der mit schüchternem Gruße an ihnen vorubererlte
und in einem der nebeneinander liegenden Zimmer verschwand.

.Dieses Haus beherbergt unsere Düroräums " erklärte Kon-
W und ging auf die erste Tür zu . Nacheinander durchwanderten
U nun eine Reihe Zimmer , und in jedem wiederholte stch dasselbe.
M Herren , die - « weitend an ihren Pulten saßen , sprangen der
Arem Eintritt am . verneigten sich und standen verwirrt Rede,
«ean Hanna das Wort an sie richtete . Man sah es Aren cm , sie
IUken nicht gewöhnt , von ihrem Herrn anders als geschastnch an-
Nedet zu weiden . Las geschah nttt in sehr seltenen Ausnahme-
Een . Di « Bunkhardts hatten es von jeher verstanden , die Grenze
'Wischen Herrschaft und Personal scharf zu ziehen , und Loch waren
Nme unbeliebt bei ihren Untergebenen gewesen , weil sie selbst
^ Pflicht taten , wie jeder andere.

. Nachdem Hanna das Hauptsächlichste gesehen , führte Konrad
i? in das Allerheiligste , in sein Privatkontor , telephonierte etwas
M .Fabrik hinüber , füllte dann W >ei Gläser mit Min Wd setzte

>erirer Frau geachmber an den TIA - -

.Mein ältester ", meinte er . sein Glas gegen das ihre hebend,
„und nur für auserlesenen Besuch bestimmt ."-

Sie errötet « unter seinem warmen Blick.
Von seinem Arbeitszimmer gingen sie in den Warteraum

hinüber und von da aus über eine schmale Eilentreppe in den Fa¬
brikhof hinunter . Am Fuße derselben blieb Hanna stehen und
lauschte dem donnernden Herzschlag , der von drüben herüberschsll.
— Der Lärm schien sie zu verwirren , er wurde unregelmäßiger,
langsamer . Schließlich verstummte er -ganz . -

Als sie eintraten , schloß sich auf Konra -ds Wink einer der
Abteilungssührer an . Wieder begann «ine lange Wanderung und
wieder legte sich beim Anblick der weiten Räume , der gewaltigen
Maschinerie ein lähmender Druck auf Hannas Denken . Keine Se¬
kunde kam es ihr in den Sinn , daß auch sie jetzt die Herrin hier sei,
sie fühlte eher Angst , wie Stolz . Und doch erlebte sie noch einen schö¬
nen Augenblick , eh « sie die Fabrik verließ und zwar ganz zuletzt,
ols sie im großen Saal zwischen den versammelten Arbeitern ihres
Mannes stand . Stumm und gerade reihte sich Mann an Mann,
alte und innge Gesichter , noch erhitzt und feucht von der Arbeit und
alle mit denselben forschenden Augen.

„Das ist die gnädige Frau , Leute " sagte Konrad Bunkhardt
laut und Hanna schritt lächelnd die Reihen entlang drückte einem
jeden die schwielig « Hand und Hatte für jeden em freundliches
Wort . Als sie beim letzten angelangi war . rief plötzlich eine frische,
junge Stimme : .Mir wünschen der gnädigen Frau viel Glück !"
und dann stimmte alles begeistert in ein lautes Hurra ein.

„Ich danke Euch " , gab Frau Hanna zurück und folgte ihrem
Mann « mit einem lenen , glücklichen Lachen hinaus . Er war selbst
ein wenig gerührt , aber ein leiser Tadel kam doch mit durch , als
er ihre Hans nahm und meinte : v

.Meine Johanna muß von jetzt ab eine rechte Bunkhardt wer¬
den . Eine große Tugend unserer , Frauen ist : Sie behandeln ihre
Leute tolerant und wahren doch ihren Stolz . — Aber nun sag mir
erst einmal , wie Dir alles gefallen hat ."

Sie sagte ein paar anerkennende Worts , ohne zu wissen , ob
Ke echt klangen , und grübelte zu gleicher Zeit darüber nach , inwie¬
fern sie seine Unzufriedenheit verdient hatte . Ihr gerader Sinn
drängte sie , ihm offen entEenzutreten , ihr Herz ' aber schlug sich
auf seine Sette und gebot : Lerne ihn verstehen . Du hast chn doch
lieb ! Sie gehorchte dieser Stimme und schwieg.

„Ich mutz mich jetzt von Dir verabschieden , Kind ?' Seifte
Lippen berührten leicht ihr « Sttrn . „Oder möchtest Du nicht Mein
hermgehen ? "

„Natürlich gehe ich allein " , lächelte sie tapfer . Aber als sie
draußen durch die winkeligen Gassen ihrem Hause zuschritt , in dem
sie nun , bis ihr Mann heilte abend herm kam . allem mit Henriette
Dunkhardt sein würde , da flössen ihr doch die Tränen übers Gesicht.

Am nächsten Morgen kam Renate Bunkhardt . nur „auf «in
paar Minuten . wie sie versicherte - Auf Konra -ds Bitten entschloß
sie sich jedoch , bis zum Abend zu bleiben.

Hanna bemühte sich, freundlich zu sein , und es gelang ihr
auch . Aber sie fühlte immer von neuem , daß in jedem Wort , rn
jeder Frage , sie die ^Schwestern taten , etwas ar'
Las
Sie

auf sie lauerte , etwas,
nur auf eine Blöße zu warten schien , um sie dann anzufallen,
dachte an daheim . Was würde rhr Mutter ! wohl tun . wenn

es hier bei ihr säße ? Die würde den schönen Kopf zurüLiegen,
würde lachen und fragen : „Wen hast Du geheiratet . Deinen Mann
oder seine Familie ? " — Mama konnte alles so leicht nehmen , das
hatte selbst die kleine Hanna früher nicht fertig gebracht , trotzdem
sie so gern lachte und lustig war . Das Leben mrt all seinen Tiefen
und Untiefen nehmen , wie es ist , mit lachenden Lippen feinen

'lMbel - und Klageliedern lauschen , das ist eben ehre Kunst für sich,

die nur wenigen Auserwählten gehört . Diese wenigen , sie sind
des Lebens Sonntagskinder , seine Rosen fallen ihnen von selbst in
den Schoß , sie kennen die wahre Kunst , glücklich zu sein.

Frau Hanna gehörte nicht zu den Auserwählten . Sie war
ein Mädel gewesen voll goldenen Frohsinns uftd hatte doch nicht
an Leid und Schmerz vorübergehen können , ohne es zu fühlen . Sre
hatte trotz ihrer Jugend schon tiefe , ernste Gedanken gehabt , das
schwere Blut ihres Vaters rann in ihren Adern , aber mit ihm zu¬
sammen gehörte ihr auch Gustav Hottens tapferer , Mer Sinn . Der
half ihr auch fetzt Drücken schlagen , er -gab ihr die Kraft , mutig die
ersten Schritte in die ihr neue Wett zu tun und mit ehrlichem
Willen zu versuchen , sich darin zurechtzufinden.

Ihren Mut hatte sie mit in das stille , graue Haus genommen,
er ließ sie über vieles Ungewohnte hmwegsehen und er begleitete
sie auch endlich an dem Tage , an dem sie mit Konrad die ersten Be¬
suche im Städtchen machte.

Zuerst gingen sie zu Tante ElfrieLe , die mit Henriette und
Renate Bunkhardt ein zweistöckiges . Haus am „Stadtgraben " be¬
wohnte . Sie mußten sine geraume Zeit -warten , denn Tante
ElfriÄw hatte Waschtag und stand mit unten tm Waschhaus , trotz¬
dem dort zwei Mädchen arbeiteten . Sie war eine tüchtige Haus¬
frau , wie alle Bunkhardtschen Mädchen , man sah es den blanken
Fußböden , den Möbeln und den schlohweißen Fenstetvorhängen
an . aber sie verstand ihre Leute auch zu kommandieren , und das
war wieder eine Eigenart der Bunkhardts . .

„Recht artig zur Tante sein ", flüstert « Konrad , als draußen
Schritte erklangen . „Du weißt — " Da öffnete Tante Elsriede schon
Li« Tür

„Ei . dre veberraschsng " . sagt « sie , flüchtig über ihre tadellos
saubere Schürze streichend . „Ich dacht « . Ihr wäret überhaupt nicht
gekommen ."

„Wie kannst Du nur . Tantchen " , fiel Konrad «rn und Frau
Hanna lächelte ihr reizendstes Lächeln.

Tante Elfriede lebnts den Kopf gegen das Schützdeckchen des
Sessels , auf dem sie Plati genommen.

„Gefällt es Deiner Frau hier ? " fragt « sie N ' Konrad ge¬
wandt.

„Ich denke " , gab er zurückMch tzh Hanna an . ^
Die Tante mckte , warf einen schnellen , musternden Blick her¬

über und sprach wieder auf den Neffen ein.
„Es ist schade , daß der Onkel nicht da ist ". LKauerie sie . Auch

Renate ist sott . Onkel leidet sehr unter semer Gicht und muß viel
spazieren gehen . Na , es bot ja jeder fern Päckchen zu tragen . Dis
Männer sind gleich immer mit Klagen bei der Hand . Was macht 's
Geschäft , mein . Junge ? "

„Geht gut , Tante ."
„Das ist die Hauptsache . Du muht übrigens entschuldigen,

daß ich mich bis jetzt Deiner Frau noch nicht annahm . Hier gab es
zu viel zu tun . Nächste Woche springe ich dann und wann herüber
und schaue , was unter Henriettens Leitung für Fortschritte gemacht
werden . Ich denke , Johanna wird noch vieles zu lernen haben ."

..Meine Frau wird Dir . ebenso wie ich. für jeden Rat da -nkbqr
sein " , antwortete er , ausstehend . „Aber wir wollen nicht längq?
stören . Der Tag war schlecht gewählt ."

„Allerdings , mein Junge . Run . ein - anderes Mal trefft Ihr
es besser ."

Tante Elfriede verabschiedete sie . Als sie durchs Vorgärtchen
gingen , öffnete gerade em alter , weißhaariger Herr die Gartentür.
Er hatte ein müdes , vergrämtes Gesicht , und ein paar graue , stille

.Augen hinter goldumränderten Brillengläser « .
! (Aortsetzung foW.j



«

Verordnung.
Auf Gmitd des H 81) des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. 6. 1881 <G.-S . G. 4dl ) in
Verbindung mit dem Reichsgesetz vom 11. 12. 1915
(R.°G.-Bl. G 813) wird im Jrlteress« der öffentlichen
Sicherheit folgende

Gerorduuug llver Schrotmühle»
erlassenr

8 1
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung

tzitt ohne Rücksicht auf die Bezeichnungjede Nicht ge¬
werblich betriebene Mühle und sonstige Vorrichtung,
die Zum Mahlen , Schroten und Quetschenvon Ge¬
treide, Hülsenf,rächtenoder Mais geeignet ist, mag
sie für Hand- ödet Kraftbetrieb eingerichtet, beweglich
oder fest eingebaut sein.

§ L
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleine¬

rung von Getreide, Hülsenfrüchten und Mais zu
Speise« oder Futterzweäen ist untersagt.

Falls die Herstellung wirtschaftlichnotwendigen
Futterschrots in einer gewerblichbetriebenen Mühle
für den Unternehmer eines Betriebes mit erheblichen
Schwierigkeitenverbunden ist, kann die untere Ver¬
waltungsbehörde (ln dem oldenburgischenGebiet der
zuständige Amtshauptmann , im preußischen Gebiet
der Landrat , in Wilhelmshaven der landrälliche Hilfs-
bramte) für bestimmt» Mengen von Getreide, Hülsen¬
früchten oder Mais , die der Unternehmer zur Füt¬
terung des im Betriebe gehaltenen Viehs verwenden
darf, die Verarbeitung mittels Schrotmühle gestatten.

Die Erlaubnis darf nur erteilt werden, wenn di«
vom Kommunalverbcmbauf Grund der Rcichsgetreide-
ordnung zur UeberwachuNg der Selbstversorger er¬
lassenen Anordnungen innegehalten sind. Die Gel¬
tungsdauer der Erlaubnis darf nicht weiter als einen
Monat vom Tage ihrer Erteilung an erstreckt werden.
Die Erlaubnis ist in der Regel an die Bedingung
zu knüpfen, daß der Betrieb während der Zeit der
Benutzung polizeilich beaufsichtigt wird.

Die Erlaubnis mutz schriftlich erteilt werden. Der
Erlaubnisschein mutz den Namen des Unternehmers,
die Menge und Art der zu verarbeitenden Flüchte,
üwie den Zeitpunkt enthalten, bis zu dem di« Er-
aubNis gilt ; er ist nach Ablauf der Frist der aus-
telkenden Behörde zurückzugeben und von dieser auf¬

zubewahren. § S.
Jede entgeldliche oder unengeldliche, dauernde oder

vorübergehendeUeberlasiung von Schrotmühlen oder
Teilen von Schrotmühlen an andere ist untersagt.
Das Gleiche gilt für Verträge, durch die eine Ver¬
pflichtung zu solcher Ueberlasiung begründet wird
sKaiifverträge und ähnliche).

Die untere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen
von der Vorschrift in Absatz 1 zulasjen.

s 4.
Die Herstellungvon Schrotmühlen und von Teilen

von Schrotmühlen ist untersagt.
Die Reichsgetreidestellekann Ausnahmen von der

Vorschrift in Absatz1 zulasjen.
8 S.

Es ist untersagt, sich in periodischen Druckschriften
ober in sonstigenMitteilungen, die für einen größeren
Kreis von Personen bestimmt sind, zum Erwerb oder
zur Veräußerung von Schrotmühlen oder von Teilen
von Schrotmühlen zu erbieten. Eine Prüfungspflicht
dahin, ob Anzeigen dem Verbote in Satz 1 zuwider¬
laufen, liegt den Verlegern, sowie den bei der Her¬
stellung und Verbreitung -er Druckschriftentätigen
Personen nicht ob.

8 6 .
Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrich¬

tungen der in 8 1 bezeichnet«»» Art, die nach dem
1. Januar 1916 ihren Gewerbebetrieb angemeldet
haben, bedürfen einer Bescheinigungder unteren Ver¬
waltungsbehörde, daß die Anmeldung des Gewerbe¬
betriebe» nicht zur Umgehung der Vorschriften über
die nichtgewerblichenSchrotmühlen erfolgt ist. An¬
dernfalls finden auf sie die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung Anwendung. 8 7.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬
den Mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim
Vorliegen mildernder Umstände kann aus Haft oder
auf Geldstrafe btb M etntaüsendfünfhundert Mark
erkannt werden.

8 8
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in

Kraft. Mit dem gleichen Tage verliert die unter
dem 1. September 1917 erlasseneVerordnung über
Schrotmühlen ihre Gültigkeit.

Wilhelmshaven, den8. Juni 1918.
Der Festnngskommandant.

». » endrrung der Brot . «. Mehlverbra «VM »«m,g.
Die Brot , und MehkverbrauchSordmrng für der, Amls-

veröand Jever vom 11. August 1S17 wird mit Wirkung vom
18. d- M . au wie folgt ergänzt:

Zulässige Arten von Backwaren sind ferner
L) Schwarzbrot von IV« oder 8Vz kxx,
d >Werzenbrot und Graubrot vop 700 g.

S. Neudemtng der Bekanntmachung über Brotpreise.
Die Bekanntmachung vom w . August 1917 Wird wie

folgt ergänzt:
io 4 K§ Schwarzbrot kosten OM Mk.»
U/ , KZ- Schwarzbrot kosten 1,82 Mk.,
70Ö Z Weizen- und Graubrot kosten 0.3S Mk.

Jever , den 7. Juni 1918.
Amtsvorftand de» Amtsverbande» Jever , gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Betrifft Regelung veS Zuckerver- rauchd.

Dis auf den Kopf der Haushaltung entfallende Ver«
braüchsmenge an Zucker für den Monat Juni  wird auf
IV« Pfund festgesetzt.

Ferner gelangt unter den Bedingungen wie im Vor¬
jahre die 1 . Rate Einmachzucker zur Verteilung . Für
jeden Angehörigen einer Haushaltung werden IV « Pfund
äubgegeben . An Stelle von je IV« Pfund Einmachzucker
können 2 Pfund Marmelade geliefert werden.

Jever , den 1. Juni 1918.
AmtsvorstanL de» Amtsverbande« Jever , gez. Mücke

1.50 AK.
4— AK.
3-.— AK.
1.— AK.
0.20 AK.
0.10 AK.
V.10 AK.
6.- AK.
8.- AK.
0.50 AK,

S L

Betr. Kohleulieferung.
Di «Kohlenhändler dürfen an diejenigen Haushaltungen,

dir Ms zum IS . Juli ihren Bedarf an Kohle« beziehen,
auf. die über S Zentner lautenden Bezugsscheme Nr . L — S
Ausnahmsweise bis z« diesem Tage

je 10 Zentner,
also statt 25 Ztr . 50 Zentner zur Ablieferung bringen.

Da die Heranschafftmg von Zechenkoks, Briketts und
NntbraNtinfolged .bekanntenWaggonmangels auf Schwierig¬
keiten stößt, kann der gesamte Bedarf in diesen Sorten auf
keinen Fall gedeckt werden . Die Belieferung der Bezugs¬
scheine wird deshalb in Steinkohlen erfolgen.

Soweit SokS für Zentralheizungen unbedingt be¬
nötigt wird , soll solcher mindestens zur Hälfte von der hie¬
sigen Gasanstalt bezogen werden - BahnkvkS wird ,e «ach
Eingang in Groß - und BrechkokSgeliefert und Must ent¬
sprechend abgenommen werden.

Verweigerung ongefahrener Kohlen» und Koksmengen
ist nicht statthaft . Wer angediente Brennmaterialien ver¬
weigert . besten Karten gelten als beliefert.

Wilhelmshaven , den 7. Juni 1918.
OrtSkohls « stelle,

's«, »

Lctlls Zolöene 1 > emr !nZs
Nur ln iNnmIrsm vols«

ve»t«, ku>r«nlo»e üuskiikruag
ÜU« Veiten »uk l^ ger

<Hr. vt. rung »oiort an« ko»t«nlo»

lVLIKelm Ksinien
su« «U«r aas aolckeekmlsck

« N» kt,tr »S- 10 I» dtarktLtrng- 10

Mkl-NkM.
Ln ., ' Gustav Bot «,Mn-Amer,AMu

Heute und folgende Lage:

vleMrl
ins Glück.

Operette in S Akten
von Franz Arnold «nd

Ernst Bach.
Musik von Gilbert.

Rauchenstreng
verboten!

KM
Lichtbilder-

Vortrag
WWll!t-b»Mm. MlllMe

Donnerstag , den IS . Juni,
abeuds 8.1S Uhr.

HroßKampfLage
auf aäen Ironien.

Redner : Herr Oberleutnant Schröpf».

Der Abend ist nur für Werftangehörige
und deren Familienmitglieder , sowie Beamte
und Arbeiter der übrigen Marinebetriebe be¬
stimmt. Die glanzvolle Rednergabe des Vor¬
tragenden sichert allen Besuchern eine» ge¬
nußreichen Abend.

WlW" Eintritt frei. TML

Mohlfahrts-Ncrcin.

Uckt -l.ukt-8 sc>
äos Vonolnu §t>>» KkAiinNksltApklogv «» kislur-
stsittrunck« liVillistnistrsnsn -Kiiub^ins «» (L. V.)
SN «ßsp LisksiksdungsnsLnssss

V » «k«r»V » rIL

kür Aiisliscksr (ckakreskarts ) . . . . - . °
k'ür AieotwitAliecksr (ckakrsskarts k. kamilis)
k'ür AivktmikKliscksr l-ksbrsskarts , bünsslk .) -
pür liiaktmltKUvcksr (Aouakskarts ) . . . .
Liurslkarts kür LrveasdssQS
büusslkarts tiir Liucksr
Liurslksrts kür Ailitär okus Rang ° - » »
Lvllsumists kür Aitsiisäsr sckabrsskarts ) -
Lsilsumists kür Nivktmitglisckvr (ökkrssk .) .
8Lkraokkaot »wivts kür äas äadr . . . . . .
LLiQlUcrde Lurivn «irrä dsira V̂ krlvr im L«rs1iL-IckUtt»Dsä «u Kaden.

Ltsius uns
Aörtsl sto.

Seors«llklM

I
IkiUwovk, üvn >2. luni er.

»avkmiUsgs4 Dürr

Osks^
iscksr ^ rt , sovis Llseks uuck
ttokrs (soll vars u. vsrriukt ),
Lost » u. längs Rostvastüdv.

koMerüe
so vis Osksn mit srüsssrsr
Lovdplatts ; äessi . sioigs

gsbrunokts Üsrcks.

«niilelienie
rosiss swailUsrtz ocksr Hin-
Mioinm -Galvsoo , mit ruiä

otlns Dörrsi/iriobtunK.

unter üsm Protektorat ldrer Lxrellsnr

frsu lullenckorff.
Künstisr. Leitung 8s «-r Otto Sselc.

VerlurtizeLslrsSa
Operette Io A zktsn von wlldslm kakod> «ns » rtiwr
i-ippsekütt. — ltzuslk von ttslnr Kevin. — ln 8rens
gessttt von vdorspislleltor Walter sslsoder- kokten.
Mt « irkenäs : ssrl. 7koa lloknüork, kmmy Üeutrop,
l.lsa Alttig, k!I> Sokults, knnx vollsn!, llerrsn Otto
8eok a S., Itzatk. Virneburg, Walter plsokor-4oktsn,
lulius 7« sriiv, Varl Kravo, liaikmanri, llans llöppnsr.

lm 3. 4kt : lVslrsr kinlsgs , gesungen von Otto veolc.

Lintnilsprsis S M . unö 3 Mk, jsöovb «imi
livr Woblistigkkit kslnv 8oiir»nksn ge8öirt.
Vorverkauf  ad Sonnadonil, «loa 8. tun!, ln „Svrg
ttokonrollern" . vls Direktion

Ivpkvrmslsier,
Grösstss Sooäsrbans kür
Osksn u. Asrcks am klstre

1V4
ksinrnk 641.

kaust zu hohen Preisen
Heinr. Müller,

Juwelier,
Ecke Roon - u. Friedrich-

straße. K

Erteile erstklassigen

KlaiiikrllNtkMlhl
und nehme noch Schüler an.

Bennisna Kspp « I,
Kapellmeister.

Neue Anmeldungen zwischen
IO—12 und 2—4 Uhr Hotel
„Kaiserbof".

vperutlouslose LeliuiullungdeskMeiilelüeii
null allgemeine Aussage«

k Î- SU « ol«
svliillerln von Dr. mos. Ikuro-

Dramlt.
Nüstringsn , kstorstr . 98.

WkvWeii.Mlheil
Witt,MIM

Mn-n.MWW»
Wie Me sllee Lei
zahlen hohe Preise

!l.
Rooustratze76.

Hoseingang Kasernenstr.

Auskunfts-
Büro Max Lchimmelpfennig,
G .m. b. H.. mit Detekt.-Abteil.
jetztBerlinW ..Kurfürstend .l7.

kZsrÄSEssrsLßon
NSLKinMsgS UI »«>

_ kr»r VwLS kL.

Vs8 go!lskns 8uek öv8 Wssbsst
lO Lanitsl »US cksm iottmsi -va l,sbsn cksrb'rau.
6. ^ uklaus — Von R . Osrliox . — 132 8sitsn.
Inbalt : iVis vrküft ckis krau clas Lks ^ lüok ? —
tVsruw vsrblöbsn visls b'rsusn so krüb ? — Ois
kkls ^ s unä DrkallnnK rverblioksr Lodönksit . —
Das Ossoklsoktslsdsn in cksr Lds . — Ois Ls-
cksutunH- cksr Lraokdsitsn k ck. Lkslsdvv . — Os-
suocldswspklsAs wükrsnä clsr 8cKvLassrssti »kt.
— Ois llsssInnA ckss üincksrsogsvs — Onkruebt-
barksit , inrs l/rsaelisn unck ^ srkütun ^ . — IlVis
srlanud man soköos unä Zssnncis Lincksr?
Vas klsokt , cksr krau unä äas Lbsrsvbt . — kreis
S. - AK., gsb . 4.— AK.
Vrsnis -V«rlsg,vrsnient »urg SSS

vkksrisrt svgroa

Mir NlM
knossksnüvl

813l>t!svbv8 f-sgorilso»
pernprooker 487.

N>»öilMl«d»ir 1 i . N. ' 'All

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprinjenstr . 22
Telephon is

«mfiehlt sich znm

Ginbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be¬
dienung.

MMM
WWMMII -RWM ».

«Sir habe» de» Oefteren dle Wahrnehmung gemacht
»atz für Lehrlinge , welche von ihren Leyrherren ohne » mgeu
beschäftig« werden , insbesondere aber infolge de» Krieg«
eine « ueschSdiaung erhalte», eine Anzeige hiervon durch
den Arbeitgeber in den meisten Fällen unterbleibt.

SS wird deshalb hiermit besonders darauf hingewiefea.
daß diese BerSndirung und zwkr vom Tag « de» ElntrittS
derselben «nverzügNch der OrtSkrankenkass« schetstlichanzu-
zeigen ist. ,

Die Höhe oder Lauer der dem Lehrling gewährten
Entschädigung ist für die Meldepflicht nicht ausschlaggebend.

Die Arbeitgeber wallen daher alle bisher verabsäumten
diesbezügliche« « erändernngen sofort anzeige».

Wilhelmshaven , den I. Juni »SIS.

Der Vorstand.
F . Frendenberg,  Vorsitzender.

Lisbsiftsbui 'gsl ' t-Iof.
Jede » Mittwoch und Sonntag r

» SInvivkIkoNLws 't «
Es ladet freundlichst ein W. « « inst « « .

Oldenburger!
Haltet Etter Gold rrnd Eure Juwelen
Ln der Zeit vom LG. - Ls 33 . Juni zur

Ablieferung bereit!

Oldenburgische Gold- und
Juwelen -Aukaufsw oche.

-PMas . SchsiftlrtMn , «nd Dmck vv^ Lb . s « k. »».
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